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Zusammenfassung 
Es wird ein in FORTRAN 4 geschriebenes, auf einer NOVA 2 mit 64 kByte 
Hauptspeicher lauffähiges Multitasking-Programmsystem beschrieben, das 
über CAMAC den Istzustand, die Schaltbefehle und die Zustandsänderun-
gen einer komplexen Vakuumanlage überwacht sowie Prozeduren zum automa-
tischen Ein- und Ausschalten der Anlage enthält. 
THE CONTROL PROGRAM FOR THE VACUUM SYSTEM OF THE KARLSRUHE 
MAGNETIC SPECTROGRAPH "LITTLE JOHN" 
Summary 
A real-time, multi-tasking program system written in FORTRAN 4 and run-
ning on a NOVA 2 computer with a main memory capacity of 64 kB is 
described which is intended to surveille the actual state, the manual 
control commands and the changes of state of a complex high vacuum 
installation via CAMAC and to perform automatic coldstart and shutoff 
procedures. 
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Nach dem gegenwärtigen Stand der Technik ist es üblich, Vakuumpumpen 
von Hand zu fahren und gegen Fehlbedienungen durch Hardware-Verriegelun-
gen zu schützen. Nach diesem Konzept werden nicht nur einzelne Labor-
pumpstände, sondern z.B. auch die umfangreichen Vakuumsysteme des 
Karlsruher Isochronzyklotrons und des Strahlführungssystems betrieben. 
Der Neuaufbau einer größeren Experimentiereinrichtung wie des Magnet-
spektrographen "Little John" /1/ mit einem komplexen Vakuumsystem, das 
im Gegensatz zu deri genannten Vakuumanlagen nicht ausschließlich von 
Stammpersonal, sondern intentionsgemäß auch von Gästen bedient werden 
soll, bot die Möglichkeit, erstmals eine Reihe von Gesichtspunkten zu 
spezifizieren und in konsequenter Weise zu verwirklichen, die 
vornehmlich die Betriebssicherheit der Anlage betreffen. Dazu gehören 
u.a. echte, simultane Zustandsmeldungen aller Ventile, Pumpen und 
Vakuummeßstellen sowie eine Software-Überwachung sowohl des 
Anfangszustandes der Vakuumanlage als auch aller Befehle und 
Zustandsänderungen. Verglichen mit gelöteter Logik hat ein 
Rechnerprogramm den Vorteil größerer Flexibilität, d.h. leichterer 
Änderungsmöglichkeit bei Anlagenerweiterungen, wie sie de facto 
bereits während der Installationsphase eintraten, sowie bei Änderung 
von Überwachungskriterien. Voraussetzung für eine derartige 
Rechnerüberwachung sind nicht nur manuell, sondern auch elektrisch 
setzbare Befehlsgeber. 
Für eine Prozeßsteuerung der geschilderten Art gibt es u.W. bisher 
kein Vorbild. Eine wesentliche Vorarbeit bestand daher in der Erarbei-
tung zunächst eines verbalen Konzepts, das in Entscheidungstabellen 
fixiert wurde und dessen logische Richtigkeit und programmiertechnische 
Durchführbarkeit an einem reduzierten Modellfall demonstriert wurde 
/2/. Anschließend wurde ein konzeptionell verbesserter und auf die 
Gesamtanlage ausgedehnter Programmentwurf erstellt /3/ und schrittweise 
implementiert. Als Rechner stand ein Kleinrechner (NOVA 2) mit nur 64 
KByte Hauptspeicher zur Verfügung. Vor Ablauf des Jahres 1983 konnte 
erstmals das lauffähige Programm in seiner Gesamtheit vorgestellt 
werden. In Ref. /4/ ist die Hard- und Software der Vakuumanlage im 
Zusammenhang dargestellt. 
Im folgenden werden die Programmarchitektur und der Ablauf der einzel-
nen Programmeinheiten beschrieben. Bezüglich der Software-Tools, der 
Programmiergesichtspunkte und der Begründung der anwendungsspezifischen 
Programmlogik wird auf Ref. /3/ verwiesen. Mit Ref. /5/ steht eine 
kurzgefaßte Benutzeranleitung zur Verfügung. 
2. Hardware-Gegebenheiten 
Die Bezeichnungen der einzelnen Aggregate der Vakuumanlage sind aus 
Abb. 1 ersichtlich. Tab. 1 gibt die vollständigen Pinbelegungen der 
Steckverbindungen der CAHAC-Input- und Output-Module an. Es bedeuten: 
"B" = Befehle, "M" = Meldungen, "T " = Betriebsbereitschaft der 
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Tab. 1: Pin-Belegungen der CAMAC-Module 
I CAMAC-Module 3473 I CAMAC-Module 3270 
Pinl------------------------------------------------1-------------------
I =I 1 = 1 I 1 = 2 I 1 = 3 I 1 = 4 I 1 = 5 I 1 = 1 I 1 = 2 
---l---------l---------l---------1---------l--------l---------l---------
1 B V1 B D24 M V1 M D24 F1 < A V1 R V1 
2 B V2 B D26 M V2 M D26 F2 < A V2 R V2 
3 B V3 B D28 M V3 M D28 F3 < A V3 R V3 
4 B V4 B D30 M V4 M D30 F4 < A V4 R V4 
5 B V5 B D45 M VS M D45 FS < A V5 R VS 
6 B V6 B R21 M V6 M R21 F6 < A V6 R V6 
7 B V7 B R22 M V7 M R22 F7 < A V7 R V7 
8 B V8 B R23 M V8 M R23 F8 < A V8 R V8 
9 B V9 B R25 M V9 M R25 F9 < A V9 R V9 
10 B V10 B R27 M V10 M R27 F10 < A V10 R V10 
11 B Vll B R29 MVll M R29 Fll < AVll RVll 
12 B V12 B R44 M V12 M R44 F12 < A V12 R V12 
13 B V13 M V13 F13 < A V13 R V13 
14 B V14 M V14 F14 < A V14 R V14 
15 B V15 M V15 F15 < A V15 R V15 
16 B V16 M V16 A V16 R V16 
17 B V17 RE/HA M V17 M T24 H1 < A V17 R V17 
18 B V18 QUITT. M V18 M T26 H2 < A V18 R V18 
19 B V19 M V19 M T28 H3 < A V19 R V19 
20 B V20 M V20 M T30 A V20 R V20 
21 B V41 M V41 M T45 A V41 R V41 
22 B V42 M V42 A V42 R V42 
23 B V43 M V43 A V43 R V43 
24 
25 
26 A D24 R D24 
27 A D26 R D26 
28 A D28 R D28 
29 A D30 R D30 
30 A D45 R D45 
31 A R21 R R21 
32 A R22 R R22 
33 A R23 R R23 
34 A R25 R R25 
35 A R27 R R27 
36 A R29 R R29 









Im Zuge der Implementierungsarbeiten stellte es sich als notwendig her-
aus, die in Ref. /3/ vorgeschlagene Programmarchitektur in einigen Punk-
ten zu ändern. Hierfür waren vornehmlich 2 Gründe maßgeblich: 
a) Das Programmsystem hatte bereits in der (in Ref. /3/ definierten) 
Ausbaustufe "a" (Anlagenabschnitt "Targetkammer" allein) die für 
Programme insgesamt zur Verfügung stehende Speicherkapazität von 
ca. 36 KByte nahezu erreicht. 
b) Die Protokollausgaben auf Terminalschirm und Drucker sowie die zahl-
reichen IF-Abfragen führten zu Abbruch durch STACK OVERFLOW, da u.a. 
für jedes WRITE-Format und für jedes IF-Statement Run-Time-Stack 
benötigt wird. 
Zur Erläuterung: In einem Hulti-Tasking-Programm wird der Run-Time-Be-
reich in gleich große "Segmente" aufgeteilt,.deren Anzahl gleich der 
Anzahl der Tasks ist. Außer dem Run-Time-Stack enthält jedes Segment 
noch einen "SP-Stack" und einen "NUHBER-Stack". Alle globalen Variablen 
und Felder, die riicht im COHHON-Bereich stehen, werden im Run-Time-Stack 
abgespeichert. Hierzu gehören außer den oben genannten Fällen auch 
z.B. die Argumente bei Unterprogrammaufrufen. 
Einsparungen von Programmspeicherplatz und Run-Time-Stack konnten durch 
folgende Haßnahmen erreicht werden: 
3.1 Untergliederung in Hauptprogramme 
Im Gegensatz zu dem in Ref. /3/ beschriebenen Entwurf enthält das Fra-





(Initialisierung von Anlagen- und Programmparametern), 
(Automatischer Kaltstart der Vakuumanlage), 
(Überwachung und Steuerung), 
(Anfangsprüfung). 
Im folgenden werden zunächst LJl, LJ2 und VAl behandelt. Die Kaltstart-
prozedur MALJ2 wird in Abschn. 4.4 beschrieben. 
Während der Übergang von LJl nach MALJ2 bzw. nach LJ2 durch Chaining 
erfolgt (Einbahnstraße!), geschieht der Wechsel von LJ2 nach VAl und 
umgekehrt durch die Statements CALL SWAP und CALL BACK. Durch die 
Herausnahme der speicherplatzaufwendigen Anfangsprüfung aus LJ2 wurde 
der Hauptspeicher um nahezu 4 KByte entlastet. Dieser Gewinn wird 
allerdings dadurch erkauft, daß der Rechner für die Dauer der 
Anfangsprüfung für andere Aufgaben, z.B. Überwachung der 
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Abb. 2: Struktur des Programmsystems zur Steuerung der Vakuumanlage des 
~agnetspektrographen Little John. (Alle Speicherplatzangaben in 












LJl und VAl sind Single-Tasking-Programme, LJ2 hingegen ist ein Nulti-
tasking-Programm mit Overlay-Struktur, siehe Abb. 2. 
Alle Tasks wurden von der Programmlogik her optimiert, wodurch ebenfalls 
Speicherplatz eingespart werden konnte. Weiterhin wurden nach Nöglich-
keit zeitunkritische Programmteile separiert und als Overlays dekla-
riert. 
3.2 Overlay-Struktur 
Die Größe der (des) vom Betriebssystem im Hauptspeicher angelegten 
Overlay-Bereiche(s) richtet sich nach dem größten Overlay-Programm; 
dabei wird jeweils ein Vielfaches von 256 2-Byte-Worten reserviert. Um 
den Hauptspeicherbedarf klein zu halten, ist daher darauf zu achten, 
daß die Größe des größten Overlays in einem Segment möglichst 
klein ist. Unter Berücksichtigung programmlogischer Restriktionen, die 
eine Unterteilung in beliebig viele und beliebig kleine Overlays 
verbieten, wurden gegenüber dem ursprünglichen Vorschlag /3/ folgende 
Verbesserungen in der Overlay-Struktur durchgeführt: 
a) Die Befehlsprüfung, die ursprünglich als eine einzige Programmein-
heit konzipiert war, wurde in eine (hauptspeicherresidente) Service-
Task VBl und in 3 Overlay-Subroutinen VBSl, VBS2 und VBS3 aufgeteilt, 
die jenachdem, von welchem CANAC-Input-Nodul der Befehls-Interrupt 
kam, von der Task VBl (mittels 101) geladen werden. 
b) In gleicher Weise wurde die Bedienung von Tastatur-Interrupts zerlegt 
in die (hauptspeicherresidente) Service-Task TTl sowie die Overlay-
Subroutinen TTSl (Kommando-Eingabe) und VSTl (Statusausgabe), wobei 
wiederum nur die Service-Task asynchron angesprungen wird. 
c) Das Overlay-Segment # 1 wurde um die Overlay-Subroutine REWR (READ/ 
WRITE) erweitert, welche die im GONMON stehenden Parameter auf Plat-
te schreibt oder von Platte liest. 
Zur Synchronisation der Overlay-Programme, die bekanntlich nicht über-
schrieben werden dürfen, ehe sie vollständig abgelaufen sind, wurden 
in der Laderoutine 101 Flaggen eingeführt, weil die vom System 
angebot-enen Synchronisationshilfen nicht zuverlässig funktionierten. 
Insgesamt erbrachte die 
stung des Hauptspeichers 
daß für eventuelle spätere 
eher verfügbar sind. 
Verbesserung der Overlay-Struktur eine Entla-
um nahezu 3 KByte. LJ2 belegt 32 KByte, so-
Zusatzaufgaben noch 4 ca. KByte Hauptspei-
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3.3 Task-Prioritäten 
Die Prioritäten der einzelnen Tasks von LJ2 wurden entsprechend dem 
Konzept in Ref. /3/ beibehalten: 
Task-Name I Task-Identifikations-Nr. I Task-Priorität 
----------I--------------------------I----------------------------
LJ2 0 (defaultmäßig zugeteilt) 
VMl 1 10 
VOl 2 20 
VBl 3 30 
TTl 4 40 
UHRl 5 50 
Diese Prioritätenstaffelung, die während des gesamten Programmablaufs 
unverändert bleibt, garantiert, daß die Abarbeitung eines Anlagen-In-
terruptes (VMl) nicht durch die Abarbeitung eines manuellen Interrupts 
(VBl, TTl), und daß die Abarbeitung eines Befehls-Interrupts (VBl) 
nicht durch die Abarbeitung eines TT-Interrupts (TTl) unterbrochen 
werden kann. 
4. Programmbeschreibungen 
Die im folgenden beschriebene Ausbaustufe des Programms bezieht sich auf 
die Steuerung der kompletten, in Abb. 1 dargestellten Vakuumanlage des 
Magnetspektrographen Little John. Die hierfür gültige 
Entscheidungslogik für die Befehlsprüfung, die Abschaltautomatik und 
die Anfangsprüfung ist den Tabellen 2 (S. 21), 3 (S. 51) und 4 (S.69) 
zu entnehmen, die eine Erweiterung der entsprechenden Tabellen 2, 3 und 
4 aus Ref. /6/ um die neu hinzugekommenen Pumpsektionen D26 und D30 
darstellen. 
Jeder einzelnen Programmbeschreibung ist als Anhang das betreffende Pro-
grammlisting beigefügt. Die maßgeblichen Statements sind durch Zeilen-
kommentare erläutert. 
4.1 MAIN-Task LJl (Anlagendefinition) 
Das Programmsystem LJ1-LJ2-VA1 mit seinen Unterprogrammen (Tasks, Sub-
routinen) ist so ausgelegt, daß die dem Experimentator zugänglichen 
und eventuell von ihm veränderbaren Anlagenparameter als globale, 
extern gespeicherte Variable geführt werden, die gegebenenfalls nur an 
einer einzigen Stelle, u.z. in den Deklarations-Statements von LJl, 








enthält an den Bitpositionen eine 1, die den Pins der 
Steckverbindungen der CANAC-Input-Nodule #3 bis #5 
(Tab. 1, S. 3) entsprechen, wenn das betreffende Ag-
gregat bzw. die betreffende Neßstelle existiert bzw. 
von LJ2 berücksichtigt werden soll, sonst eine 0; 
die (an den CANAC-Crate-Kontrollern einstellbaren) 
Nummern der CANAC-Crates im Rack des E.R. II und im 
Rack # 7 in der Vorhalle); 
die Stationsnummern der 5 CAMAC-Input-Nodule (Kinetic 
Systems Nod. 3473) im Rack # 7 in der Vorhalle); 
die Stationsnummern der 2 CANAC-Output-Nodule (Kinetic 
Systems Mod. 3072) im Rack # 7 in der Vorhalle); 
die Stationsnummer der CAMAC-Uhr im Rack des E.R. II. 
Hinweis: Nach einer eventuellen Änderung der Initialisierungswerte muß 
LJl neu kompiliert 
FORT LJl t und gelinkt 
LLJl ~ werden. 
Als endgültig und unveränderlich werden hingegen die festverdrahteten 
Pinbelegungen der CAMAC-Input- und Output-Steckverbindungen nach Tab. 1, 
S. 3, angesehen; eine Änderung der Pinbelegungen würde tiefgreifende 
Programmänderungen erforderlich machen. 
LJl berechnet aus den oben genannten primären Anlagenparametern die von 
MALJ2, LJ2 und VAl häufig gebrauchten REAL-Adressen der CAMAC-Submodule 
als "sekundäre" Anlagenparameter. Aus Gründen der Speicherökonomie 
werden LJ2 und VAl von der Berechnung dieser abgeleiteten Größen 
entlastet. 
Außer den pr1maren und sekundären Anlagenparametern wird in LJl noch 
der globale LOGICAL-Programmparameter LPT definiert, mit dessen Hilfe 
das Line-Printer- (Schnelldrucker-) Protokoll unterdrückt werden kann. 
Weitere, intern benutzte Programmparameter siehe Seite 9, 10 und 13. 
Der Programmablauf von LJl kann wie folgt skizziert werden: 
*Deklarationen und Initialisierungen (mit Ausnahme von SIAB, s. unten) 
* Aufforderung zur Eingabe, ob die Pumpsektion D30 vorhanden ist (wenn 
nicht, werden die Meldungen V19, V20, R29, D30, T30, Fl3, Fl4 mas-
kiert), ob die Targettransportschleuse angeschlossen ist (wenn nicht, 
werden die Meldungen V4 und V5 maskiert) sowie des LOGICAL-Parameters 
LPT; 
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* Zeittakt der Real-Tima-Clock verifizieren (falls nicht 1 oder 10 oder 
100 msec, erfolgt Abbruch); 
* LBschen eventuell gesetzter, (für alle Module eines Grates gelten-
der) Inhibit-Bits (d.s. Sperren) für Grate# 1 und# 2; Disahlen des 
branch demand outputs für Grate # 1 und # 2; 
·k Überprüfen, ob sich die beiden 3072-0utput-~fodule an ihren vorgese-
henen Plätzen (Stationen im Grate) befinden; (die 3473-Input-Nodule 
haben keinen Funktionscode für eine derartige Identifikationsprü-
fung); 
~~ REAL-Adressen der CANAC-Submodule berechnen; CAHAC-Uhr disablen; 
~~ Anlagen- und Programm-Parameter in den Platten-File "VPA.DA", Channel 
Nr. 1, schreiben; (die Datenübergabe mittels externer Zwischenspei-
cherung ist hier unvermeidlich, weil die Kommunikation zwischen ge-
swappten und gechainten ·Programmen durch (unlabeled) Garnmon nur mög-
lich ist, wenn alle Programme entweder single-tasking- oder multi-
tasking-Programme sind, nicht aber eine Kombination aus beiden.) 
* Aufforderung zur Eingabe, ob zu Beginn das automatische Kaltstartpro-
gramm HALJ2 gestartet werden soll. 
* HALJ2 bzw. LJ2 laden (CALL CHAIN); wenn CALL CHAIN erfolgreich war, 
läßt sich die (in der Subroutine CHAIN und in den meisten CAHAC-
Subroutinen als letztes Argument vorkommende) Erfolgsvariable IER 
nicht mehr abfragen, da LJ1 bereits durch HALJ2 bzw. LJ2 überschrie-
ben ist; daher ist die Abfrage IF(IER.NE.1) ... für den Fehlerfall 
entbehrlich. 










definiert die existierenden Aggregate I Heßstellen, siehe 
oben (im DATA-Statement zunächst m i t Berücksichtigung 
der Pumpsektion D30 und der Targettransportschleuse) 
REAL-Adressen der 5 Input-Submodule zu IA=O und IA=1, sie-
he oben (IA ist die A-Adresse des CANAC-CNAF-Kommandos) 
REAL-Adressen der 2 Output-Submodule zu IA=O und IA=1, sie-
he oben 
REAL-Darstellung der an CANAC auszugebenden Worte zu IA=O 
und IA=1 
INTEGER-Darstellung der Bitmuster der 5 Input-Nodule vor 
Eintreffen eines Interrupts 
INTEGER-Darstellung der Bitmuster der 5 Input-Module nach 
Eintreffen eines Interrupts 
INTEGER-Darstellung der an die Output-Module # 1 und # 2 
(3. Dimension), Submodule # 1 (Pin 1 bis 24) und# 2 (Pin 
26 bis 29) (2. Dimension) in jeweils 2 16-Bit-INTEGER-
Worten (1. Dimension) auszugebenden Pegel 
Stationsnummern der 5 Input-Module, siehe oben 





















IDT(4) und IDT(S) (unbenutzt) 
REAL-Adressen zu N=30, IA=lO der beiden CANAC-Crates am 
E.R. II und in der Vorhalle, siehe oben 
REAL-Adresse zu IA=O der CANAC-Uhr, siehe oben 
Die an den CANAC-Crate-Kontrollern am E.R. II und in der 
Vorhalle einstellbaren Nummern, siehe oben 
Stationsnummern der beiden Output-~1odule, siehe oben 
Stationsnummer der CANAC-Uhr im Grate am E.R. II, siehe 
oben 
Interrupt-Code 
Taktfrequenz der Systemuhr in 1/sec 
LOGICAL-Flagge zur Unterdrückung des Protokolls auf dem 
Schnelldrucker, siehe oben 
LOGICAL-Flagge zur Rückmeldung von TTSl (4.2.2.1) an TTl 
(4.2.2), ob das Kommando 'VSTA' (Status-Ausgabe) gegeben 
wurde 
LOGICAL-Flagge (.TRUE. bei Handbetrieb) 
LOGICAL-Flagge zur Unterscheidung, ob mit VOl (4.2.4) die 
Sicherheitsahschaltung oder eine gezielte Abschaltung ein-
geleitet werden soll; SIAB wird erst in LJ2 initialisiert 
Den Worten IAUS(l,l,l), IAUS(2,1,1), IAUS(l,2,1) und 
IAUS(2,2,1) korrespondierende INTEGER-Worte, deren Bits 
bei der Ausgabe von lAUS() für die Dauer von 1 sec 
= 1 gesetzt werden, um VMl (4.2.3) zu ermöglichen, 
zwischen erwarteten und spontanen Zustandsänderungen zu 
unterscheiden 
Die ersten 40 Elemente von NAPRO() werden in LJl mit den 
Aggregatnummern (1,2, ... ,45), die folgenden 6 Elemente mit 
den Strings 'T', 'V', 'D', 'R', 'F', "H" initialisiert; 
die restlichen Elemente bleiben unbenutzt.MAPRO() dient 
zur Vereinfachung der FORMAT-Statements bei der Protokoll-
und Status-Ausgabe. 
INTEGER-Flaggen (Werte 0 oder 1) zur Programmsteuerung: 
MAFLA(l) zeigt an, ob der Overlay-Bereich # 0 frei ist, 
siehe 4.2.7 
MAFLA(2) zeigt an, ob der Overlay-Bereich # 1 frei ist, 
siehe 4.2.7 
MAFLA(3) übergibt das Ergebnis der Anfangsprüfung (PER-
MISSIBLE / PROHIBITED) von VAl (4.3) an LJ2 (4.2) 
MAFLA(4) Sperre für Befehlsprüfung bei Ausgabe (über 
Output-Modul # 2) von RESET-Impulsen (RESET-Pegel 
Setzten und nach 0.1 wieder Rücksetzen) 
MAFLA(S) bewirkt, daß VMl (4.2.3) während des Ablaufs 
von VOl (4.2.4) und MALJ2 (4.4) übersprungen 
wird 
MAFLA(6) bricht VOl (4.2.4) ab; wird durch Drücken einer 
der Funktionstasten Fl - F5 gesetzt und in VOl 
wieder gelöscht 
MAFLA(7) bis MAFLA(l2) (unbenutzt) 
Minutenzähler für die 5 Diffusionspumpen (werden in UHRl 

































* * * 
************************************************************************ 
* HAIN LJ1 MANGER JANUAR 1.984 * 
* INITIALISIERUNG ALLER KONSTANTEN UND VARIABLEN ANLAGEN UND * 
















• T" , "V. , • [IM , "_fi:. , • F H , • H II I 
•====~================ TERMINALEINGABE ====================•========== 
Wl:n TE< 10, 1000 ) 
FORMAT< • D30-SUBSECTION CONNECTED? CYES/NO>:",Z> 
READ<11,1050) MWORT 
FORMAT< A2 > 
IF<MWOf~T.EO."<:I.3l.><lO~i>") GOTD ~.~5 
IF<MWDI1:T.E(L"<U.6><1:1.'7>") GDTO 20 
GOTO tO FALSCHE EINGABE 
DO 21 1._:::1_ V :3 




WRITE< 10, 10fJ0) 
FOF~MAT< " Tf~ANBPOFn' BLUICE CONNECTEI:t? < YES/NO ): ", Z) 
READ<11,1050) MWDRT 
IF< MWDRT. E:lL M <:1.3:1.><105>. ) GDTD ~~0 
I F ( M WO R T • EI~ • • < U 6 > < 11 7 > • ) G 0 T D :;.~ 6 
GOTD 25 FALSCHE EINGABE 
CALL ICLR<MASKE<2,1>,3> 
CAU. ICLI\( MASKE< 2,1 >, 4) 
WI:-.:ITE< 10,1100) 
FORMAT< " LINE PRINTER PF'WTOCDL? < YES/NO >: ", Z) 
READ<11,1050) LWDRT 
IF<LWORT.EQ."<131><105>".0R.LWORT.EQ."<116><117>") GOTO 40 
GOTD 30 ; FALSCHE EINGABE 
IFCLWORT.EC~."<131><lO~:i>") LPT=•.THUE .. 
::::::::::::::::::::::.::::m::::::-.:::-.::m::-.::::-.: 
CALL GFREQ( IFHEQ) 
IFCIFHEQ.GE.1.AND.IFHEQ.LE.3) GOTO 100 
TYPE "*** LJ:I.: ILLEGAL REALTIME-CLOCK FREQLIENCY<7>",IFREQ 
130TO 200 
IFDEL=10**<IFREQ-1) 
========•= GEMEINSAME STEUERSIGNALE FUER ALLE CAMAC MODULE=====•==•=•••= 
l)() :1. 0\'5 I :c' :1. p 2 
CALL CAL92CA,ICRCI>,30,9) 
CALL CAL93C24,A,DUMMY,IQ) 






DO 110 I=l.,:.:.~ 
.. 1~! -· 
CAU. CAL 92( A, I CRC 2 ) , N3072( I ) , 1 ~·; ) 
CALL. CAL93C1,A,DUMMY,IQ) 
IF< IC~.EC~.1) GOTO UO 
CAMAC B~ANCH DEMAND OUTPUT 
DIBABL.EN 






:t ~~ 0 
c 
ADRESSEN DER CAMAC-SUBMODULE 
DO 120 L::::1,5 
[I () 1:.:.~ () 1\ :::: 1 , 2 
CALL. CAL92CA3473CK,L.>,ICR<2>,N3473CL>,K-t> 
Do 1:~o L.:::•l.,2 




CAU .. CAL..92< Acr.;:c :l >, ICFH t >,30, tO) 
CAL..L CAL92CACRC2>,ICRC2),30,10) 
:::: r.: :::: ::::: ::: :::: c:: u:: ~m cn :::: ::: :::: 
L• INPUT MODUL 1 BIS 5 
K:::: lCA=O> INPUTREGISTER 
K• 2CA•1) MEMORYREGISTER 
L.:::: OUTPUT MODUL 1 UND 2 
K• 1 AUSGABE PIN 1-24 
K:::: 2 AUSGABE PIN 26-49 
~DISABL.E CAMAC UHR 
; . " 
;CNA ADRESSE FUER BRANCH-
;DEMAND OUTPUT DIS/ENABL.EN 
CALL OPENCl.,"VPA.DA",2,IER> FILE OEFFNEN 
IF<IER.EQ.i) GOTO 140 
TYPE "*** LJ1 :FILE VPA.DA NOT OPENED<7>",IER 
GDTO 200 
:1.40 CAL..L WRBL..K<1,1,MASKEC1,1),1,IER> PARAMETER SCHREIBEN 








TYPE"*** LJ1 : PARAMETERB ARE NOT WRITTEN ON FILE VPA.DA<7>",IER 
GDTO 200 
CAL.L CLOSE< 1, H~F~ > 
. IFC HJi:. Et~ .1 ) GOTO :tt.>O 
TYPE"*** LJt :FILE VPA.DA NOT CLOBED<7>",IER 
GDTO ~!00 
WRITE<10,1300) 
FORMAT< • AUTOMATIC COLD STARTING? 
READC11,1350) MWORT 
FORMAT< A2 > 
IFCMWORT.EQ. "<131><1.05)") GOTO :1.70 
IFC MWORT. EQ. • <116><1:1. 7> • > GOTD HIO 
DOTO 1 t><> 
CALL. CHA I NC "MALJ2. SV" , I EF( ) 
GOTO t <.i>O 
CALL CHAINC • L.J2. SV •, I Er.::) 
TYPE "*** LJ1: MAL.J2/LJ2 NOT CHAINED",IER 
STOP 
END 
< YES/NCl >: ",?.. > 
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IDUM(70) IDUM(l) - IDUM(15) Minutenzähler für die Feinvakuummel-
dungen F1 - F15 
IDUM(16) - IDUM(70) Dummy-Feld zum Auffüllen des Records 
auf 512 Bytes. (Zum Schreiben und Lesen 
dienen die NOVA-FORTRAN-IV-Runtime-
Subroutinen WRBLK bzw. RDBLK.) 
4.2 MAIN-Task LJ2 (Interrupt-Erkennung) 
LJ2 übernimmt von LJ1 über den Platten-File "VPA.DA", Channel-Nr. 1, 
sämtliche in 4.1 aufgeführten Anlagen- und Programmparameter und spei-
chert sie zwecks Weitergabe an die Unterprogramme (Tasks und Subrouti-
nen) von LJ2 in einen benannten COMMON-Bereich (COMMON-Name /PRM/), der 
in LJ2 und in allen seinen Unterprogrammen den gleichen Aufbau wie 
"VPA.DA" hat, siehe 4.1. 
In den zum Multitasking-Programm LJ2 gehörenden Tasks wird für die 
REAL-Adressen der Submodule und für die die Bitmuster haltenden 
INTEGER-Worte und deren Indizes folgende Nomenklatur benutzt (die Zahlen 
vor und hinter den Doppelpunkten bedeuten die kleinsten und die 
größten Werte, die die betreffenden Indizes annehmen können): 
A3473 ( K,L) Wertebereich: J = K = 1:2, L = 1:5 
INEU (J, L) 1:2 (1) 1:5 
IALT (J, L) 1:2 (2) 1:5 
MASKE (J, L-2) 1:2 (1) 3:5 
A3072 ( K,L) 1:2 1:2 
IAUS (J,K,L) 1:2 1:2 1:2 
IDEL (J,K ) 1:2 1:2 
Hierbei bezeichnet: 
~ .. J den Index des INTEGER-Wortes (siehe Ref. /3/): 
J = 1 für Pin 17 bis 24 (3473-Input-Module) bzw. 
" " 17 " 24 und Pin 42 bis 49 (3072-0utput-Module) und 
J = 2 " " 1 " 16 (3473-Input-Module) bzw. 
" " 1 " 16 und Pin 26 bis 41 (3072-0utput-Module); 
.,~ K die Adresse des Submoduls 
für 3473-Input-Module: K = 1 für IA = 0 (Input-Register) 
" " " " 2 " 1 (Memory-Register 
" 3072-0utput " 1 " Ausgabe auf Pins 1 bis 24 
" " " " 2 " " " " 26 " 49 
* L die laufende Nr. der Input-/Output-Module innerhalb des Grates # 2 
(von links nach rechts) 
Der Laufindex für die Bit-Nr. in den INTEGER-Worten (mit 1 beginnend) 
wird mit I, die Bit-Nr. selbst (mit 0 beginnend) demnach mit (I-1) be-
zeichnet. 
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LJ2 gliedert sich in folgende Programmschritte: 
~·~ Overlay-File ( 11LJ2.0L"; Channel-Nr. 2) öffnen; 
* Datum, Uhrzeit und Nachricht "LJ2 LOADED" ausgeben; 
* Parameter von Platten-File ("VPA.DA"; Channel-Nr. 1) lesen; 
* Subtasks aktivieren (CALL ITASK) einschließlich der TT-Task (CALL 
TTIT) und sofort wieder suspendieren (CALL HOLD); über die Argumente 
von ITASK erhalten die Tasks die bereits in 3.3 genannten Identifika-
tionsnummern und Prioritäten. 
* Alle (5) 3473-Input-Register lesen, -Memory-Register updaten und 
-LAM's löschen (Subroutine VLl, 4.2.6); 
~'( Die Ist-Zustände "M" der Aggregate (Input-Module #3 und # 4, siehe 
Tab. 1) in die INTEGER-Ausgabe-Worte IAUS(l:2,1:2,1) für die Schalt-
pegel "A" übertragen und nicht mit dem Istzustand übereinstimmende 
Befehls-FF's updaten (Subroutine VUl, 4.2.2.3); 
~-r Bit RECHNER BEREIT (LED-Anzeige) setzen; 
~·( IAUS () ausgeben; 
~'(Bit RECHNER/HAND (Input-Modul# 2) prüfen, IHA=.TRUE. oder .FALSE. 
setzen und Betriebsart protokollieren. Bei Rechnerbetrieb die aktu-
ellen Parameter in den Platten-File "VPA.DA" schreiben und die ~1AIN­
Task VAl (4.3) durch·Swappen laden. Nach erfolgter Anfangsprüfung 
die (eventuell von VAl veränderten) Parameter von Platte lesen. Das 
Prüfergebnis (INITIAL STATE PERMISSIBLE / PROHIBITED) wird mittels 
der INTEGER-Flagge MAFLA(3) übergeben; im Fall MAFLA(3)=0 wird die 
Sicherheitsahschaltung (4.2.4) eingeleitet, im Fall MAFLA(3)=1 wird 
das READY-Bit gesetzt und ausgegeben; 
Nach diesen Vorbereitungen beginnt die Interrupt-Erkennung und Verzwei-
gung. LJ2 bleibt auch während des Handbetriebs interrupt-fähig, um auf 
die Umschaltung HAND -> RECHNER reagieren zu können. Im Handbetrieb 
werden nach jedem Befehls-Interrupt (erkennbar am Interrupt-Code) die 
Ausgabeworte IAUS() aktualisiert, sodaß bei der Umschaltung HAND -> 
RECHNER die aktuellen Ausgabepegel zur Verfügung stehen. 
* Interrupt-Betrieb bei RDOS anmelden (CALL CA190); Grate# 1 und# 2 
disablen; 
* LAM-Bits der Input-Module # 1 bis 5 sowie der CAMAC-Uhr löschen; 
* Input-Module # 1 bis 5 sowie CAMAC-Uhr enablen; 
* ITWAIT aufrufen, worauf sich LJ2 bis zum Eintreffen eines Interrupts 
selbst suspendiert; 
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·k Nach dem Eintreffen eines Interrupts wird LJ2 automatisch wieder 
ready und, weil es die höchste Priorität besitzt, sofort executing; 
LJ2 kann anhand des Interrupt-Codes unterscheiden, ob es sich um 
a) einen Anlagen-Interrupt, 
b) einen Befehls-Interrupt, 
c) einen TT-Interrupt, 
d) einen Interrupt der CAHAC-Uhr oder 
e) einen illegalen Interrupt 
handelt. Die Reihenfolge der Abfragen ist wie angegeben; sie richtet 
sich weder nach der laufenden Nr. der CAHAC-Module noch nach der mut-
maßlichen Häufigkeit der einzelnen Fälle, sondern nach deren 
Dringlichkeit. LJ2 startet daraufhin die entsprechende Service-Task. 
Der Sonderfall, daß das LAH nicht durch einen Befehl, sondern durch 
Betätigen des Schlüsselschalters RECHNER/HAND ausgelöst wurde, 
wird bereits in LJ2 abgefangen. Hierbei wird jedoch nicht der neue 
Zustand des Bits RECHNER/HAND mit dem alten Zustand verglichen, son-
dern unter Verwendung der LOGICAL-Flagge IHA nachfolgendem Schema 
verfahren: 
I LAH-Quelle I Neuer Zust. I Betr.- I 
IHA I Inp.Hodul #I Bit RE/HA I artänd. I Rechnereaktion 
-------1------------1------------1--------1--------------------------
.TRUE. 1 irrelevant HA->HA I IAUS() updaten 
" 2 0 HA->HA " " 


















Ausg. "HANUAL CONTROL" 
Der andere Sonderfall, daß das VERRIEGELT-Signal quittiert wurde 
(ebenfalls CAHAC-Input-Hodul # 2), erfordert keine Service-Task. 
* Im Falle des TT-Interrupts 330 (Funktionstasten F1 bis F5) wird keine 
Service-Task gestartet, sondern nur die Flagge MAFLA(6) gesetzt (sie-
he VOl, 4.2.4). 
* Nach dem Starten d~r betreffenden Service-Task (im Fall e) direkt) 








* * * 
(
., ,, 
... 16 ... 
************************************************************************ 
* MAIN LJ2, MANGER ~ 
* INTERRUPTERKENNUNG UND VERZWEIGUNG * 









!HAB•:::. TI\UE .. 
CALL OVOPN<2,"LJ2.0L",IER> ~ OVERLAY FILE OEFFNEN 
IF< IEF~.El~.1) GOTO 100 
TYPE"*** LJ2: OVERLAY FILE NOT OPENED<7>" ,IER 
BTDP 












CALL TTIT< 11) 
CALL ITABK<VM1,1,10,IER> 
IF< IER.NE.:I.) CALI ... LOH 10,0,4,0 > 
CALL. H OLDC 1, I EI\ > 
IF< IEI\.NE.1) CALL. L01< :1.0,0,10,0) 
CALL ITASKCV01,2,20,IER> 
IF<IEF~.NE.1) CALL .. L.01.C10,0,~i,0) 
CAL..L. H OI...DC 2, H:J~ ) 
IFCIEF~.NE.l) CALL. L01<10,(),10,()) 
CAL..L ITABK<VB1,3,30,IER> 
IF< IER.NE.l > CAL..L L.Dl< 10,0,6,0 > 
CALL.. H QL[I( 3, H:J~ ) 
IFCIEI\.NE.l> CALL L01C10,0,10,0) 
CAL..L.. ITABK<TT1,4,40,IER> 
IFCJ:ER.NE.1) CALL LD1.C:l.0,0,'7,0) 
C:Al..L .. HOLD( 4, H:J~) 
IFC IER.NE.1) CAU .. LOH 10,0,10,0) 
CAL.L ITABK<UHR1,5,50,IER> 
IF<IEF~.NE.l> CALL L01<10,0,8,0) 
CALL HOLD< 5, nm) 
IF< IEF~.NE:.:1.) CALL. L.Dl< 10,0,1.0,<» 
CALI. .. PRH~'5) 
TELETYPEHANDLER STARTEN 
VM1 AK'TIVIEJ~EN 
FEHLERAUSGANG ZU EX1 
SUBPEND I EJ~EN 
FEHLERAUSGANG ZU EX1 
DAS GLEICHE MIT V01 
DAS GLEICHE MIT VB1 
DAS GLEICHE MIT TT1 
DAS GLEICHE MIT l.JHRl 
••======••=•==•••===•=== DATUM ===•========•======•===•=============== -
CAL.L. LIATE< IlH< 1 >, IEF~) 
:I:FCLPT> WRITE< 12,1200) ( IDT<:.:n,IDT< 1 >,IDT<J>,I'\::::1,7) 
FORMAT< • ", 7( 12, •. ",I~~. •. •, I~~, • ")/'72< "::=")) 
•=•===•==• MEMORY UPDATEN UND I...AM-STATUS LOESCHEN ==~==•===~=====•==== 
CALL L01C7,0,12,0) 
[I() 105 1::::1,5 
CALL VL.l< I> 
CALL L01(8,0,0,0> 
CALL ISETCIAUSC2,2,1.),12) 
AUS<~~, 1 )::::FL..DINT( IAUS< 1 ,2, 1 ) > 
CAL.L CAL. 93( 1. 6, A3072< 2, 1 ) , AUS< 2, 1 ) , I C~ ) 
IF< .NOT.I'TEST< INEU< 1,2),0)) GDTO 120 
PROTOKOLLAUSDRUCK 
MEMORY UPDATEN UND CLEAR 
L.AM STATU!:l 
I<FF I s UPDATEN 
BIT "RECHNER BEREIT" SETZEN 
AUSGABE 1\ECHNER BEI\EIT 
























J:I .. IAr.:: .FALBE .. 
CALL L01(9,0,0,1) 
CAL.L.. F SWAF'( "VA 1. SV • ) 
CALL L01C9,0,0,2) 
"" 1'7 ... 
IF<MAFLAC3).EQ.0) CALL RELSEC2,IER> 
IF< IEF~.NE.:J.) CALL. LOH :J.O,O,~:i,O) 
MAFL AC ;·5 ):::: :l 
AUß( 2' 1 )r.::FLIH NT< I AUf:l( 1 , :;,~V j, ) ) 
CALL CAL. 93( 16, A:~072( ~~, 1 ) , AUS< 2, :1. ) , I(~ ) 
GClTCl :1.30 
CALL L01<7,0,2,0) 
II .. IA::r. .. HWE. 
=•====~== HAT SICH INZWIBCHEN WAS GETAN 
DO 1~)0 I::::J,~:i 
CALL CAL93(27,A3473(1,I>,DUMMY,IQ) 
IF< H~.EQ.O > GDTO 1.60 
CALL. VL:I.< I ) 
CALL REL.SE<:I.,IER> 




DATEN SCHREIBEN FUER SWAP 
SWAP ANFANGSPRUEFUNG 
DATEN WIEDER LEBEN 
SIAB BEI UNZULAESSIG 
READY-BIT AUSGEBEN 
; PROTOKOLL HANDBETRIEB 
ZUSTANDSAENDERUNG M ODER F 
SEIT LETZTEM UPDATEN DER 
MEM!mY ·- ri:EGHITEFi: ?? 
WENN JA,VM STARTEN 
=========== IAUB IMMER SCHDEN AKTUELL HALTEN ===•=================== 
lAUS< 2,1, 1 )::::INEU< 2, ~5) 
I AUS< 2, 2, :1. ):::: I NEU< 2, 4 ) 
IAUB( 1,1, 1 )::::INEUC 1,:3) 
CAL..L HlET< IAUB< 2,2, 1), 12) 
CAL.l.. ISET<IAUS<2,2,1>,13) 
taUB< 1, 1. >=FL.DINT< IAUS< 1,1, :1.) > 
AUS< 2, :l >=FLDINT< IAUB< :1.,2,1)) 
CAI...L CAL 93( ltl, A~5072( 1, 1 ) , AUS< 1, :1. ) , Hl) 
CAI...L C AL <,i)3( 16, A3<>7=~< =~, 1 ) , AUS< 2, 1 ) , I 0 ) 
IM HANDBETRIEB MUSS NACH 
JEDEM BEFEHL DAS AUSGABE-
WORT UPGEDATED WERDEN 
==========•====== ACHTUNG IN DIE STARTL.DECHER ==============~========= 
CAU.. CA 1 <?() 
CALI... CAL93C26,ACR<:t>,DUMMY,IQ) 
CALL CAL93(26,ACRC2>,DUMMY,IO> 





CAL.I... ITWAIT< IC) 
D() lBO !•::1,5 
I j_::::b--1 
IF<IC.EQ.(900+N3473<I1))) GOTD 1.90 
CONTINUE 
GDTCl ::.~20 
INTERRUPTS BEI RDDS ANMELDEN 
BRANCH DEMAND ENABLEN 
ENABL.E MODUL - L.AMS 
CLEAR MODUL - I...AMS 
CLEM~ LAM t.nm 
ENABL.l::: L.AM UHI:;: 
AUF INTERRUPT WARTEN 
ZUSTANDSAENDERUNG ODER 
BEFEHL. ? 
WENN JA ZU 190 

























CALL VL1CI1) ~ GEAENDERTES REGISTER LESEN 
IFCIHA.AND.IC.NE.C900tN3473(2))) GOTO 165 ~ WEITERHIN HAND? 
GOTO C200,205,210,210,210>,I1 SONST VERZWEIGUNG ZU 
CALL RELSEC3,IER> 
IF<IER.NE~.i) CALL L01(10,0,14,()) 
GOTO 1"70 
IFC .NOT. ITESTC INEUC 1,2 >,O)) GOTD 206 
IF< .NOT.IHA> GOTO 200 
IHA~".FALSE. 
CALL L01C7,0,1,0) 
CA LI.. L 0 1C 9, 0, 0, 1 ) 
CAI...L. CA199 
CAU .. FSWAP< "VAi.SV" > 
CALL L01<9,0,0,2) 
IFCMAFLA<3>.EQ.O) CALL REI...SE<2,IER) 
IFCHm.NE.1> CALL. L01.(:J.0,<>,5,0) 
MAFL AC 3 ):::: :l 
r.,LJS< 2,1 )::•FLDINT< lAUS< 1 ,2, 1)) 
CAL.L CAL 93( :1.6, A3072( 2, 1 ) , ALJB( 2, t ) , I Q ) 
GDTO :1."70 
IF<IHA> GOTD 1"70 
CALL LD1<7,0,2,0) 
I HA'"' • T f~UE .. 
CALL ICLR<IALJS<2,2,1),13) 
AUG< 2, 1 ):."FUHNT< lAUB< t, 2,1)) 
CALL CAL 9~~( 1 b, A3072( 2, :1. >,AUf:>< 2, 1 ) , I 0 ) 
GDHl 170 
CALL RELSE<l,IER> 
IF< IEI:~.NE.1) CALL. L.Cl1C 10,0 ,1:5,0 > 
GOTD :1."70 
IFC IC.NE.327) GOTD 230 
CALL RELSEC4,IER> 
IFC I El=i:. NE .1 > CALL L.01< 10, (), l!:.'i, () > 
GOTD 1"70 
; BEFEHLSPRUEFUNG 
HANDBETRIEB NEU,DANN ZU 206 
WENN VORHER HAND WAR,IST JETZT 
F~ECHNERBETF~I El:l 





SIAB, WENN UNZULAESSIG 
; READY-BIT ALJBGEBEN 
HANDBETFU: EB NEU 
; READY-BIT CI...EAREN 
; INTERRUPTFAEHIG BLEIBEN 
; MELDUNGEN CHECKEN 
ESCAPE - INTERRUVT ? 
TTl STARTEN 
•=•=======~====== MINUTENINTERRUPf DER CAMAC-LJHR ============a======•==~ 
IF< IC.NE.(900tNUHR>> GOTO 240 
CAL..l .. "RELSE< 5, I ER) 
I F ( I EI:;: • NE • 1 ) CA l.. L L 0 1< 1 0 , 0 , 16 , 0 ) 
CAI .. .L. CAL. 93( 10, AU Hf-<, DUMMY, IC~ ) 
GDTD 17() 
MINUTEN - INTERRUPT ? 
F~EADY UHf~:l 
CLEM~ l.. AM Ul-m 
IF<IC.EQ.330) GOTO 241 
TYPE • 
; F 1. -F~71 I NTEFH<:I.H:·T 
ILLEGAL INTERRUPT" 
GDTD 1"70 




4.2.1 Task VB1 (Service-Task für Befehls-Interrupts) 
VB1 identifiziert einen über die 3473-Input-Hodule # 1 oder fl 2 durch 
Tastenbetätigung auf der aktiven Bedientafel gegebenen Befehl zum 
Schalten von Ventilen oder Pumpen. VB1 wird von LJ2 mittels 
CALL RELSE(3,IER) 
gestartet und übernimmt über die COHHON-Variablen IC, INEU() und 
IALT() den Interrupt-Code sowie die bereits in die 16-Bit-INTEGER-Worte 
konvertierten Bitmuster nach und vor Eintreffen des Interrupts. VB1 
gliedert sich in folgende Programmschritte: 
~·· Wenn der Befehls -FF, der das LAH verursacht hat, nicht durch 
Drücken der betreffenden Befehls-Taste, sondern durch Ausgabe des 
Reset-Signals umgeschaltet wurde (dann ist die Flagge HAFLA(4) = 1), 
wird HAFLA(4) wieder genullt, und VB1 springt nach einer Verzöge-
rung von 0.2 sec (d.i. die doppelte Dauer des RESET-Signals) direkt 
zum letzten Programmschritt. 
* Als nächstes findet eine Vorentscheidung statt darüber, ob das Bit 
VERRIEGELT gleich 1 oder 0 ist. Im ersten Fall wird dies protokol-
liert mit 
LOCKED 
Der betreffende Befehls-Flipflop wird auf den ursprünglichen Zustand 
zurückgesetzt und VBl wird suspendiert. 
~'( Durch bitweisen Vergleich zwischen INEU() und IALT() wird festge-
stellt, welches Bit (Nr. 0 bis 15) sich in welchem Wort (Indizes 
(2,1), (1,1) oder (2,2)) geändert hat. Je nach dem betroffenen Wort 
wird eine der 3 Overlay-Subroutinen VBS1 I VBS2 I VBS3 (4.2.1.1 bis 
4.2.1.3) aufgerufen. Die Bit-Nr. wird als Argument I übergeben. Bei 
Änderung des VERRIEGELT-Bits auf 0 (durch Quittieren) wird lediglich 
die (vorher gesetzte) Software-Sperre wieder aufgehoben. 
* CALL SUSP und, sobald VB1 wieder executing wird, Rücksprung an den 














.. 20 -· 
************************************************************************ 
** TASK VB1 ** 
** TASK ZUR UEBERPRUEFUNG UND AUSFUEHRUNG DER MANUELLEN ** 






MAFLAC 1.2 >,MABIM< 5 >, I[lt.JMC 70) 
L.OGICAL L.PT,STAT,IHA,SIAB 
••==•============= RESET-SIGNAL ODER BEFEHL? ==•=•==============•====== 









CALL. FDELYC2*IFDEL> 0.2 SEC•2*RESET-DAUER 
MAFL AC 4 )::::() 
GOTO 50 
=======•= SOFTWARESPERRE WENN VERRIEGELT NICHT QUITTIERT ===m========== 
IF C .NOT. !TEST< INELJ< 1,2 >, 1 >) GOTO ~5 VERRIEGELT QUITTIERT? 
TYPE" LDCI\ED" 
CALL LOlCB,O,B,D) WENN NEIN, REGET BEFEHL 
GOTO :::;o 
IF< IC.Ell.( 900+N3473( 2) >) GOHl H> 
====•===•====== BEFEHLSIDENTIFIKATION V1 - Vl6 =======•=•~=•n=========~ 
DO 5 :I>." :1. , 16 
IF< ITESTC INELJ( 2,1 >, I-1 >.NE. ITESTC IAL T< 2,1 >, I··:l.)) GOTO 6 
CONTINUE 
GDTCl 20 
CALL L01<2,0,0,I) ; VBSl LADEN 
GDTD ~50 
===~==•=======• BEFEHLSIDENTIFIKATION PUMPEN ======•=================== 
10 DO 15 I=1,12 
IF<ITEBT< INELJC2,2)~J:-1 ).NE.ITEST< IALTC2,2>,I-1 )) GOTO 1.6 
1 ~5 CONT INUE 
GDTll 50 





==~=========••• BEFEHLSIDENTIFIKATION V17 - V43 =•=••=•==••=•==•••====== 
1:10 25 I :"::1. , '7 
IF( I TEST< INEU( l, :1. >, I-:1. ).NE. ITEST< IAL.T< 1., 1. >, I··1)) GDTCl 26 
CONTINUE 
GOTO !:'i() 
CALL L01C3,0,0,I> ; VBS2 LADEN 




Tnh._l: Oedingungen für die Zuliissigkeit von Dcfchlcn uud 
zugehörige Rcchncrrenkt ionen 
I Vl I V2 I V3 I 
\ auf I auf [ auf \ 
=======I======= I====~= I======= I 
\V14 auf V6 zu Vl4 auf 
\V42 II V7 " V16 !l 
I V!B " 
-------1-------1-------1-------1 
Reakt. 
I V4 I VS I V6 I V7 I VB I 
\ auf I zu \ auf \ auf \ zu I auf \ auf I zu I 
=====1====1===1=====1=======1===~~1====1=====1=1 
[R21 ein V4 zu R21 ein V6 R21 ein 
I vs zu V4 zu V2 " V4 zu 
IV6 VB V6 
\VB V7 F4 gut 
\F4 gut V2 
I F4 gut 
-------l-------l-------l-------l-------l-------l-------l-------1-------l 
Reakt. R21 R21 aus R21 aus 
I V9 I VlO I Vll I Vl2 I 
I auf \ auf I zu I auf \ zu I auf I 
=1~~1 -1--1--1==1=1 
\Vl zu Vl zu V3 zu V3 zu 
IV2 II V2 11 VlO " Vll II 
I V3 " V3 V12 II V18 II 
/VlO " V9 Vl8 II 
\Vll " Vll 11 R22 ein 
I Vl4 " FS gut 
\ R22 ein 
I FS gut 
----··-1-·-----l-------l·----·-l--·----1-----·-l-·-----l 
Reakt. R22 aus R22 aus 
I Vl3 I Vl4 I VlS I Vl6 
I auf I zu I auf I auf I zu I •auf 
=1=1=1 1=1=1===== 
\V14 zu D24 .. bb Vl zjajajajt1 V16 zu 026 .. bb V3 zja\a/a\a 
\R23 ein V2 \z\4\z\tl R25 ein V2 jzjajzja 
\F7 gut V3 \z\z\aja F9 gut Vl jz\z[aja 
I V41 1•1•1•1• V41 I I 1•1• 
I V6 I I z I I z v6 I I z I I z 
I Vll I I 1•1• VlO 1•1•1•1• 
I VlO zu Vll zu 
I 024 bb 026 bb I <~; g~t) (~~o g~t) 
--··-·-1··-·---l···---·l·---··--·······1----·--l···---·1--··----····-··l 
Reakt. I R23 aus R25 aus 
I Vl7 Vl8 Vl9 I V20 I 
I auf I zu I auf I auf I zu I auf I 
====1=~-~~~===1=====~~===1===1===1~~=1 
IVlB zu 02B "bb V3 zlal•l•l• V20 zu 030 "bb V3 •1•1•1•1• 
IR27 ein V2 lzlalzla R29 ein V2 lzl•lzla 
IFll gut Vl 1•1•1•1• F13 gut Vl 1•1•1•1• 
I V41 I I 1•1• V41 I I 1•1• 
I V6 I 1•1 I• V6 I 1•1 I• 
I VlO 1•1•1•1• VlO 1•1•1•1• 
I Vll zu Vll zu 
I 02B bb 030 bb 
I (F6 gut) (F6 gut) 
I F12 II F14 " 
·---·--l------·l---·--·l--··-----------l----·--l·---·--l-·--'-·--------1 
Reakt, I R27 aus R29 aus 
I V41 I V42 I V43 I 
I auf I zu I auf I auf I zu I 
- 1~1--=1 ---1=1=1 
jR44 ein Vl zla!alala V42 zu D45 aus 
IV43 zu V2 lzlalzJa R44 ein 
I V3 1•1•1•1• V41 zu 
I V6 I 1•1 I• 
I VlO 1•1•1•1• 
I Vll I I 1•1• 
I V41 zu 
I 045 bb 
I Fl gut 
I Fkr 11 
--····-1-···---1----··-1·--···-----··-·1···----1·---··-1 
Reakt. I R44 aus R44 aus 
I R21 I R22 I R44 I D4S I 
1_1_1_1_1_1_1_1_1 
=1=1=1=1=1=1=1=1=1 
I V6 zu VlO zu V41 zu V42 zu V42 zu 
I V8 11 Vll 11 V43 11 R44 ein 
I V43 auf 
I Fkr gut 
·-····-l····--·l--··--·l·--··--l·---·-·1··-·-·-l---·-·-1-··--··l···---·1 
Reakt. I 
I - I - I = I - I 1_1_1_1_1_1_1_1_1
=1=1 1=1=1 I 1=1=1 
I V13 zu R23 ein V14 zu VlS zu R25 ein V16 zu 
I V1.3 auf VlS auf 
I F7 gut FlO aut 
I F8 II F9 " 
I V14 zu V16 zu 
····--·1·--···-1··-·-··l-··-···1-···--·l-··--··l--···-·l·······l·······l 
Reakt, I 
I R27 D28 I R29 I 030 I 
I ein I aus I ein I aus I ein I aus I ein I aus I 
===1====1===1=====1====1==~~1==~~~~~1=======1 
I V17 zu R27 ein VlS zu V19 zu R29 ein V20 zu 
I Vl7 auf V19 auf 
I Fl2 gut F14 gut 
I Fll II Fl3 II 




4.2.1.1 VBS1 (Overlay-Subroutine zur Befehlsprüfung V1 bis V16) 
VBSl prüft den von VB1 identifizierten Befehl aus der Befehlsgruppe V1 
bis V16 auf Zulässigkeit gemäß der Befehlsprüfliste (Tab. 2). Bei 
Zulässigkeit gibt VBS1 den Schaltpegel "A" über den CAHAC-Output-Hodul 
# 1 an das Leistungsteil Ü7, bei Unzulässigkeit hingegen ein impuls-
förmiges RESET-Signal (Dauer 0.1 sec) über den CAHAC-Output-Hodul # 2 
an den betreffenden Befehls-FF im Steuergerät Ü6 sowie das VERRIEGELT-
Signal aus. Die Befehle werden nach folgendem Beispiel protokolliert: 
hh:mm:ss B V 9: 0 oder: 
hh:mm:ss B V 9: 1 PROHIBITED 
VBS1 liegt im Overlay-Segment fJ 0 des Platten-Files "LJ2.0L", hat den 
Overlay-Namen OVB1, die Identifikations-Nr. ION=2 (siehe 4.2.7), be-
sitzt ein explizites Argument (I) und wird ausschließlich von VB1 auf-
gerufen mittels 
CALL L01(2,0,0,I) 
siehe 4.2.7. (I-1) ist die Nr. des zu prüfenden Befehls-Bits. Benötigt 
wird die aktuelle COMMON-Variable INEU() mit den Zustandsmeldungen der 
CAMAC-Input-Module fJ 3 bis fJ 5. 
VBSl gliedert sich in folgende Schritte: 
* Initialisierung der Befehlsprüflisten und der Ausblendmasken für 
nichtrelevante Zustandsmeldungen in den Feldern ILIS(5,16) und 
IMAS(5,16), IL14(5,5) und IH14(5,5) sowie IL16(5,5) und IM16(5,5). 
Die Feldelemente entsprechen in ihrem Aufbau den die Bitmuster hal-
tenden INTEGER-Worten der aktuellen Istzustandsmeldungen INEU(). 
Für Befehle, für die nur ein einziger Istzustand zulässig ist, 
werden die jeweiligen Prüflisten sowie die Ausblendmasken für 
nichtrelevante Zustandsmeldungen in ILIS(5,16) und IMAS(5,16) ini-
tialisiert. Für Befehle, für die mehrere zulässige Zustandskombi-
nationen existieren, wurden gesonderte Prüflisten erstellt (hier 
IL14(5,5) und IM14(5,5) für V14 sowie IL16(5,5) und IH16(5,5) für 
V16). 
* Vorentscheidung, ob das betreffende Ventil geschlossen werden soll 
oder ob es sich um Ventil V14 bzw. V16 handelt. Im ersteren Fall wird 
sofort zum drittletzten Programmschritt gesprungen; in den beiden 
letzteren Fällen wird ein Programmschritt übersprungen und B V14 
bzw. B V16 wird gesondert überprüft. 
~'( Die Überprüfung eines Befehls vom Typ "Ventil auf", für den ge-
mäß Tab. 2 nur eine einzige erlaubte Zustandskombination existiert, 
erfolgt in 2 geschachtelten DO-Schleifen. Die äRßere läuft von 
L=1,5 für die die Bitmuster haltenden INTEGER-Worte der 3473-Input-
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Hodule sowie die Vergleichsworte ILIS () und IHAS (). Die innere läuft 
von 1=1,16 für den Einzelbit-Test. Das Argument von VBS1 wird direkt 
zur Auswahl der für den Befehl zuständigen 5 Worte verwendet. Bits, 
die für die Prüfung nicht relevant sind, werden durch die Haske 
IHAS() ausgeblendet, indem der Vergleich übersprungen wird. Bei 
Identität der Vergleichs-Bits wird zum drittletzten Programmab-
schnitt (Ausgabe von "A") gesprungen, im anderen Fall zum letzten 
Programmabschnitt (Ausgabe von "R"). 
~·~ Die Prüfungen von B V14 bzw. B V16, für die, gemäß Tab. 2, 5 er-
laubte Zustandskombinationen existieren, erfolgen in 3-fach geschach-
telten DO-Schleifen. Die zusätzlichen äußeren Schleifen durchlau-
fen die verschiedenen zulässigen Kombinationen. Die Aufgaben der 
mittleren und der inneren DO-Schleifen entsprechen der im vorigen 
Abschnitt beschriebenen Prüfung. 
~·~ Setzen des dem (zulässigen) Befehl "AUF" entsprechenden Bits im 
Ausgabewort IAUS(J,K,1) ~nd Ausgabe. Unmittelbar vor der Ausgabe 
wird in IDEL(J,K) das dem Befehl entsprechende Bit = 1 gesetzt, 
wodurch VM1 (4.2.3) angezeigt wird, daß ein Zeitintervall von 
1 sec abläuft, während dessen VB1 und damit auch VBS1 suspen-
diert sind (CALL FDELY). Liegt nach Ablauf des Zeitintervalls die 
dem Befehl kongruente Rückmeldung M vor, wird das Bit in IDEL(J,K) 
wieder gecleart und VBS1 beendet. Bei fehlender Rückmeldung wird 
die Protokollzeile 
NOT DONE! CHECK THE VALVE / PUMP 
ausgegeben, und das entsprechende Befehls-Flipflop wird zurückge-
setzt. 
~-. Nullen des dem (stets zulässigen) Befehl "ZU" entsprechenden Bits 
im Ausgabewort IAUS(J,K,1) und Ausgabe. Wie vorstehend, jedoch er-
folgt gegebenenfalls entsprechend Tab. 2 zusätzlich Hitabschaltung 
nicht mehr benötigter Rotationspumpen (RECHNERAKTION) durch Aus-
gabe des entsprechenden RESET-Signals über den Output-Modul # 2. 
* Resetten des (als unzulässig befundenen) Befehls (wird über die 
Overlay-Subroutine VU1 (4.2.2.3) getätigt) und Ausgabe des VER-
RIEGELT-Signals sowie der Protokollzeile z.B. 

















* * * 
* 
* * 
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************************************************************************ 
** OVERLAY VBS1 MANGER FEBRUAR 1984 ** 
** SUBR ZUR UEBERPRUEFUNG UND AUSFUEHRUNG DER MANUELLEN ** 







ICR< 2 >, N3072C ~! >, NUHR, IC, IFDEL., LPT, STAT, IHA, SIAB, HtEL< 2, 2), MAPROC 60 >, 
M AF LA< 12 >, MAB IM< ~5 ) , I DLJM( 70 ) 
LOGICAL LPT,STAT,IHA,SIAB 
INTEGER IL.ISC5,16>,IMASC5,16>,IL14(5,5),IM14C5,5>,IL16C5,5>,IM16C5,5>, 























IN< :1. )•::INEUC l., :3) 
IN<~~ )u: INEUC 2, ~5 > 
I N ( ~~ > '"' I NE LJ( 1 , 4 ) 
IN< 4 )::: I NEU( :~, 4 ) 
I N ( 5 ) "'' I NE U< 2 , ~;; > 
BEFE:HLSPRUEFLJNG, VERZWEIGUNG AUF/ZU ••=~=•======~====== 
IF< • NOT. ITESTC INEUC 2,1 >, IS·-1) > GOTO 550 
IF<IS.EQ.14) GOTO 30 
IF< IS.EQ.16) GOTO 70 
DO ~~0 L•=1,5 
DO 10 !••1,16 
IFC. NOT. ITESTC IMAS< L, IS >, I-1) > GDTO 10 




11 VENTIl... ZU ? 
; V14 GEHT GETRENNT 
V16 GEHT GETRENNT 
; L::-~~5 I;:EGIBTEI:~ 
























DO 60 L•1,5 5 MOEGLICHKEITEN 
DO 50 M=1,5 5 REGISTER 
DO 40 1=1,16 16 BITS 
IF<.NOT.ITEST<IM14<M,L>,J:-l)) GOTO 40 
IF< I TEST< IL14( M,L )~ 1··1 >.NE. ITEST< IN< M >, 1 .. ·1)) GOTO ~JO 
CDNTINLJE 
CONTINUE 
GOTO 500 ZLILAESSIG! 
CONTINUE 
GOTO 600 UNZLILAESSIG! 
DO 100 L=1,5 5 MOEGLICHKEITEN 
DO 90 M=1,5 5 REGISTER 
DO 80 1=1,16 16 BITS 
IF< .. NOT.ITEST<IM16<M,L>,I·-1)) GOT!:l l:l() 
I F < I T E 8 T < I L 16 < M , 1... ) , I - j, > • NE • 1. T ES T< I N ( M > , I ··1 > > G 0 TO t 0 0 
CClNTINUE 
CClNTINUE 
GOTCl 500 ZLILAESSIG! 
CONTINUE 
GOTCl 600 LINZULAESSIG! 
CALL L01<7,41,B,IS) 
CAL.L. H>ET< IAUB< 2,:t,l >~IS···:t.) 
CAL.L. ISET<IDEL.<2,1>,IS-1) 
ALJB< 1, 1 >•~FLIH NT< I AUS( 1 , 1, :1. ) ) 
CAU .. CAU>3< l6,A~~07::.~< 1,1. >,AUS< 1,l. >,ICl) 
CAL.L. FDELYC20*IFDEL) 
IF<IDEL<2,1>.NE.O> GClTCl 590 
GOTO 90() 
IN IALIS LIEBERTRAGEN 
MESSAGE AN VM:I. 
p ALJBGEFUEHfn ? 
=•======== BEI VENTIL ZU ROTATIONSPUMPE MIT AUS ======~============a== 
~.'i~:io IF< IS.ECl.4.Df~.IB.E!L6.0F~.IB.EQ.B) GOTD ~.'i~!i:l. 
(
., ,, 
t:• a.;:• I') 
\oi\.)A"., 
IF<IS.ED.10.0R.IS.EO.U.) GOTO !:-i52 
IF<IS.EQ.13) GOTO 553 
IF<IS.EQ.:I.5) GOTO 554 
GOTD !'!.it.><> 
========== EINZEL.PRUEFUNG ZU ===============~=================•===a== 
CALL ICLR<IALJSC2,2,1),5) 
CAU.. H>ET< I DEL< 2, ::~ ) v ~i) 




IF<ITEST<IN<3>,0>> GOTO 610 
CALL ICLR<IALJS<2,2,1>,7> 
Ct.d ... L I ßET< I DEI...< 2, 2 >, 7) 
!3 Cl T D ~:i ~'i ~'5 
IF< ITEST< IN< ~3 >,l >) GDTCl 610 
C:AL.L ICLR<IAUS<2,2,1),8) 
CAL.L ISET<J:DEL.<2,2>,8> 
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==••====== BEFEHL VENTIL ZU AUSGEBEN UND GEGEBENENFALLS R AUS ========= 
CALL L01<7,41,9,IB> 
CAU. ICLF\( lAUS( 2,1, 1) ,IS--:1.) 
CALL IBETCIDEL<2,1>,IS-1 > 
AUS< 1,1 >=FLDINT< IAUBC l ,1, :1.)) 
AUBC 2,1 )•-"FLDINTC lAUS< 1,2,1 >> 
CAL..L CAL93( 16, A3072< t, 1 >,AUS< :1., :1.), IO) 
C:AU.. C AL 93( 16, A3072C ~~, 1 ) , AUS< 2, :t. ) , :w ) 
CAL..L FDELY(20*IFDEL> 
IF<IDEL<2,:J.>.NE.O.AND.IDEL..C2,2>.NE.O> GOTO 590 
C:ALL.. L01CB,O,O,O> 
GOTO 900 
===== RESET BEFEHL =====•=========•===••========•====================== 
CAL..L L01C7,0,13,0> 






CAL..I... ISETC lAUS< 2,=~, :1. >,14) 
AUS< 2,1 ):::FLJHNT< IAUß( 1 ,2, 1 > > 
CALL.. CAL93( :t.6,A:307~~( 2,1 >,AUS< 2, :1. >,H~ > 
CAI...I... ICLRCIAUSC2,2,1>,:J.4) 





; NOT DONE PROTOKOLLIEREN 
PROHIBITTED PROTOKOI...I...IEREN 
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4.2.1.2 Subroutine VBS2 (Overlay-Subroutine zur Befehlsprüfung der 
Ventile V17 bis V43) 
Wie VBS1 mit folgenden Abweichungen: 
*Geprüft wird die Befehlsgruppe B V17 bis B V43, siehe Tab. 1. 
* VBS2 hat den Overlay-Namen OVB2, die 1dentifikations-Nr. 10N=3 (sie-
he 4.2.7) und wird aufgerufen: 
CA11 101(3,0,0,1) 
~·~ Gesondert überprüft werden "B V18 AUF", "B V20 AUF'' und "B V42 AUF" 
(3-fache DO-Schleifen; Prüftabellen 1118(), 1M18(); 1120(), 1M20(); 
1142 (), H142 () ) 
4.2.1.3 Subroutine VBS3 (Overlay-Subroutine zur Befehlsprüfung von 
R21 bis R44 und D24 bis D45) 
Wie VBS1 mit folgenden Abweichungen: 
* Geprüft wird die Befehlsgruppe B R21 bis B R44 und B D24 bis B D45, 
siehe Tab. 1. 
~~ VBS3 hat den Overlay-Namen OVB3, die 1dentifikations-Nr. 10N=4 (sie-
he 4.2.7) und wird aufgerufen: 
CA11 101(4,0,0,1) 
* Die Rotationspumpen einerseits und die Diffusionspumpen andererseits 
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*********************************************************************** ** OVERLAY VB82 MANGER FEBRUAR 1984 * 







* ICR<2>,N3072<2>,NUHR,IC,IFDEL,LPT,STAT,IHA,SIAB,IDEL<2,2),MAPROC 60), * MAFLA< 1::! >,MABIM< ~i >, IDUM< '70) 
LOGICAL LPT,STAT,IHA,SIAB 































J:p::::J:S+16 ; FUER AU~RUF VON VP1 
I N < 1 > :::: I NE UC 1 , ~5 ) 
IN< 2 )•u INEU< 2, ~~) 
IN ( :~ ) "" I NE: U< 1 , 4 > 
IN< 4 ):::: lNEU< :?., 4 > 
IN< ~:.; ) ::::IN EU< ;;,~ , 5 > 
IF< • NOT. I TEST< INEU< 1,1), IS·-1)) GOTO 
IFCIS.EQ.2) GOTO 30 
IF< IS. EQ.4) GIHO 110 
IFCIS.EQ.6) GOTO 70 
(510,550,550,550,520,550,530),IS 
; V18 WIRD GETRENNT GEPRUEFT 
; V~~O EF.lENFAI...I...ß 
; V42 EEtENFAI...L.B 
DO 20 Lu1,5 ; 5 REGISTER 
l:IO :l. 0 I:::•1, 16 ;: :l~> BIT!:! 
IFC .NOT. ITEST< IMASC L, IB >, J:-1)) GDTO 10 





























~'j :1. () 
~!i3() 
DO 60 L~1,5 5 MOEGL.ICHKEITEN 
DU 50 M~1,5 5 REGISTER 
DO 40 I•1,16 16 BITS 
IF< .NOT.ITEBT< IM18<M,L>,I·-1)) GOTO 40 
I F < I TEST< I L. 18 < M , L. ) , I --1 > • N ~:: • I n:: S T < I N < M ) , I --1 ) ) G OT 0 ~~ 0 
CONTINUE 
CDNTINUE 
GOTD 500 ZULAESSIG! 
CDNTINUE 
GOTO 600 UNZUL.AESSIG 
DO 100 L•1,5 WIE OBEN 
IIO <t 0 M::=:l., ~'5 
DO BO I::::l,, 16 
I F < • N 0 T • I TEST ( I M 4 2 ( M , L > , I -·1 ) ) G DT 0 0 0 






DO 140 L=1,5 WIE OBEN 
00130 M::::1,~5 
VO :1.20 1::::1, :U) 
IF<.NOT.ITE:ST<IM20<M,L.>,I-:I.)) GOTCl :t20 






~:: ::t: ::::: :::: m: :::: ::: ~: ::: :m 
CALL. l..01<7,41,B,IP> 
CAL.L I SET< I AUS< 1, :1., l. ) , I S .. -<1. ) 
CAL.I... I SET< :mEL< 1., 1. ) , Iß .... l > 
P1US< 1, 1 )::::FLIHNT< IAUtH 1., 1., 1 >) 
CALL CAL.li>3( :l.6,A30'72< 1.,1 >,AUS< 1,:1. >,H~) 
CAL.L FDELY(20*IFDEL) 
IF< IDEL.< 1,1 >.NE.O> GOTD !':!90 
DOTO 90() 
IF< ITEST< IN< :3 >,2 > > GOTO 61() 






IF<ITEST<IN<4>,4)) GOTO 61.0 
CAL.L ICLR<IAUS<2,2,1.),11) 
CAU. !SET< l:DEL.< 2, 2 >, :1.1) 






;FLAGGE FUER RESET 
c - 30 ... 
(
., ,, 









'CALI... I SET< IDEL< 1, 1 >, IS·-:1. ) 
AUS( 1,1 )::::FLDINT< IAUS< :1., 1, :t.)) 
AUS< 2,1 )::::FUHNT< !AUS( 1,:~,1) > 
CAI...L CAL 93( 16, A3072( 1, 1 ) , AUS< 1, 1 >, W ) 
CALL C AL 93( 16, A~~072( ~~, 1 ) , AUB< 2, l. ) , I C~ ) 
CALL FDELY(20*IFDE:L> 




IDEL< :t., :1. ):::() 





CALL IBET< IAl.JB( 2, 2, l. ) , :1.4 ) 
AUS< 2, 1 )::::FLIH NT< I ALJB< :1. , 2, :1. ) ) 
CAI...L CAL.93( 11.l,A~30'72< 2,1 >,AUl3( 2, l >,:W) 
CAI...L ICLR<IAUB<2,2,:1.>,:1.4) 
AUS< 2,1 >•=FLDINT< IALJß( 1.,2,:1.)) 
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*********************************************************************** 
** OVERLAY VBS3 MANGER FEBRUAR 1984 * 
** SUBR ZUR UEBERPRUEFUNG UND AUSFUEHRUNG DER MANUELLEN * 
** BEFEHLE. <PUMPEN> * 
*********************************************************************** 
COMPILER NOSTACK 















1000K, ~><>OOK, 141'\, 2*0K, 2000K, ~30000K, 140K, 01\, OK, 4()001'\, 400001~:/ 
I L./ ~>0 li(OI\/ 
IM/OK,20000K,4*0K,100000K,3*0K,2K,4*0K,10K,4*0K,40K,5*0K,240K, 
4*0K,3000K,4*0K,10000K,4*0K,40000K,3*0K,1K,4*0K,4K,4*0K, 
1201'\, 4 :1(01\/ 
IN< 1. )::r.INEUC 1,~5) 
IN< 2 ):::J:NEU< 2,;3) 
IN< ;·3 )::•INEU< 1.,4) 
I N < 4 ) "" I NE l.J( ~~ , 4 ) 
IN< ~'i )::: INEU< :~, :'5) 
l[l:r.:42 
IF<IS.GT.5) ID=43 
I p::: I !:!+::.!3 
:::-::::::::::::::::::::::::::::.: !!:! :::: ~:::::: :::::::: r.:: 
IF< .NOT.ITEST< INEU<2,2>,IS·-·l )) GOTO ;:H> 
IF<IS.GE.6) GOTO 500 
; PUMPE t-tUB? 
; IST'S 'NE ROTATIONSPUMPE 
DO 10 K=1,5 ; PRUEFUNG DIFF-PUMPE 
DD 2 0 I::: 1, :1.6 
IF< .NOT.ITEST< IMA~l<K,Hl>,I-:1. )) GCHO 20 







CONTINUE ~ PRUEFUNG PUMPE AUS 
l:IO 4 0 1\:::: l , ~5 
D() ~.'iO J::::i,:i.6 
IF<. NOT. ITEST< IM< K, IS >, I··l >) GOTO ~'iO 
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., ,, 




CALL !SET< IAUS< 2,2,1 >,IS .... l) 
CALL ISETCIDELC2,2>,IS-1) 
AUBC 2, 1. )::::FUHNTC !AUS( 1 ,2,1.) > 
CALL. CAL93( 1.6, A3072( :~, 1.), AUS< 2, :1.), J:O) 
CALL FDELYC20*IF[~L) 
IFCIDELC2,2).NE.O> GOTO 590 
GDTO 900 





CAL..L.. I CL.J~( I AUS< 2, 2, 1 > , I S· .. l. ) 
CALL ISET<IDEL<2,2>,IS-1) 
AUG< 2, 1 >•=•FUH NT< I AUS< 1 , 2, :1. ) > 
CALL. CAL<.i>3( 16, A~~0'72( 2, :1.), AUS< 2, 1. >,I(~) 
CALL FDELYC20*IFDEL> 
IF<IDEL.C2,2>.NE.O> GOTO 590 
DOTO 900 
CALL l..Ol.<'l,0,14,0> 





CAL..L IBE~T< lAUS< 2,2,1 >,:1.4 > 
AUG< 2,1 )•::FL.DINT< IAUS< 1. ,2,:1. >) 
CALL CAL'i>3( 16,A30'72( ~~,1 >,AUS< 2,1 >,IC~ > 
CAL.L. ICLRCIAUS<2,2,1),14) 
AUD< :~, 1 )::::FLDINT< IAIJS( l,~~,:t. > > 
CAI...l.. CAL.. 93( 11.>, A~5072C 2, :1. ) , AUS< ::~, :1. >, :w > 
MAFL.A< 4 >•=1 
CAL.l.. l..01<B,O,B,O> 
CALL L01<B,0,8,0) 
MAFLA< 4 ):::() 
r~ETUI:~N 
END 
FLAGGE FLJER REGET 
UPDATEN 
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4.2.2 Task TT1 (Service-Task für Tastatur-Interrupts) 
TT1 bedient mit Unterstützung durch die (Nicht-FORTRAN-)Task TTIT /7/ 
Interrupts von derjenigen der beiden Terminal-Tastaturen des E.R. II, 
die on-line geschaltet ist. (Wenn beide Tastaturen on-line geschaltet 
sind, ist Eingabe von jeder der beiden Tastaturen aus möglich.) In der 
vorliegenden Programmversion werden nur die Interrupt-Codes 327 
(Drücken der Escape-Taste) und 330 (Drücken einer der Funktionstasten 
F1 bis FS, siehe 4.2) akzeptiert. Alle anderen TT-Interrupts werden 
bereits in LJ2 (4.2) mit der Fehlermeldung 
;'d(-.'(•~ LJ2: ILLEGAL INTERRUPT 
protokolliert. 
Nach dem Drücken der ESC-Taste lädt TT1 zunächst die Overlay-Subrou-
tine TTS1 (4.2.2.1) mittels 
CALL L01(1,0,0,0) 
siehe 4.2. TTS1 fordert die Eingabe eines von 4 vorgesehenen Kommandos 
an. Wenn VSTA eingegeben wird, setzt TTS1 die Flagge STAT=.TRUE. und 
kehrt nach TT1 zurück. TT1 ruft seinerseits in Abhängigkeit von der 
Flagge STAT die Overlay-Subroutine VST1(4.2.2.2) auf mittels 
CALL L01(5,0,0,0) 
Mit Suspendierung und (sobald TT1 wieder executing ist) Rücksprung zum 
Anfang endet TT1. 















* * * 
- 34 -· 
************************************************************************ * SERVICE-TASK FUER TELETYPE INTERRUPTS * 






MAFLA< 12 >,MABIM< ~j >, IDUMC '70) 
LOGICAL LPT,STAT,IHA,SIAB 
CALL L01(1,0,0,0) TTS1 LADEN 





4.2.2.1 Subroutine TTS1 (Kommandoeingabe über Tastatur) 
TTS1 ermöglicht über die Terminal-Tastatur die Eingabe von Kommandos, 
für die keine eigenen Befehls- oder Sensorboard-Tasten vorhanden sind. 
Für die Vakuumanlage kommen in Betracht: 
~~ Protokollausgabe aller Istzustände ~'M", "F", "H" auf dem Terminal-
schirm und auf dem Drucker (LPT); 
~~ Updaten der Ausgabepegel "A" und der Befehls-FF' s gemäß dem aktuel-
len Istzustand der Anlage nach Unregelmäßigkeiten, z.B. Umbauten, 
verlorenen Interrupts usw.; 
* Gezieltes Einleiten der automatischen, zeitlich gestuften Abschaltung 
der gesamten Vakuumanlage; 
~'< Ordnungsgemäße Beendigung von LJ2. 
In TTS1 sind diese 4 genannten Optionen verwirklicht. 
Nach dem Drücken der ESC-Taste erscheint auf dem Terminalschirm die 
Aufforderung: 
COMAND (VSTA/VUPD/VOFF/EXIT): 
Die eingegebenen Kommandostrings dürfen von beliebiger Länge sein, 
doch werden nur die ersten 4 Characters eingelesen und geprüft. Leer-
eingabe (bloßes Drücken der RETURN-Taste) führt zur sofortigen 
Suspendierung von TT1. Stimmen die ersten 4 Characters nicht mit "VSTA", 
"VUPD", "VOFF", "EXIT" oder " " überein, dann wird die 
Aufforderung wiederholt. 
Das Kommando VSTA bewirkt Ausgabe der in der Variablen INEU() gehal-
tenen Istzustände "M", "F", "H" der Vakuumanlage in Tabellenform auf 
dem Terminalschirm und/oder auf dem Drucker (Subroutine VST1, 4.2.2.2). 
Der Aufruf dieser Subroutine, die mit TTS1 im gleichen Overlay-Segment # 
0 liegt (Abb. 2), erfolgt erst nach Rückkehr zu TT1 von TTl aus, siehe 
4.2.2, sodaß gegenseitiges Überschreiben vermieden wird. 
Das Kommando VUPD dient dazu, mit Hilfe der Subroutine VU1 (4.2.2.3) 
sowohl die Befehls-FF's (über die Reset-Impulse "R") als auch die 
~teuerpegel "A" mit dem aktuellen Istzustand der Vakuumanlage in 
Obereinstimmung zu bringen. Dies kann in dem (voraussichtlich seltenen) 
Fall nützlich sein, daß während der (sehr kurzen) 
Interrupt-Totzeiten, während derer der CAMAC-Branch disabled ist, 
Anlagen-Interrupts verloren gehen, oder daß von sehr schnell 
aufeinanderfolgenden ("geschachtelten") Anlagen- Interrupts nur der 1. 
Folge-Interrupt bedient wird, die anderen aber ignoriert werden. VUPD 
wird mit CALL 101(8,0,0,0) geladen. 
Das Kommando VOFF bewirkt die beabsichtigte Abschaltung (im Gegen-
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satz zur Sicherheitsabschaltung) der gesamten Vakuumanlage (nicht etwa 
einzelner Sektionen) durch Ready-machen der Task V01 (4.2.4). 
Das Kommando EXIT bewirkt die ordnungsgemäße Beendigung von LJ2 
durch Aufruf der Subroutine EX1 (4.2.2.4). 
Mit Return zu TT1 wird TTS1 beendet. 
TTS1 hat den Overlay-Namen OTT1, die Identifikations-Nr. ION=1 (siehe 
4.2.7), liegt im Overlay-Segment # 0 und wird aufgerufen mittels 
COMMON /PRM/ .... (benötigt werden IC, STAT, SIAB) 
CALL 101(1,0,0,0). 
c -- :3'7 --
c ************************************************************************ 
C * SUBROUTINE FUER TELETYPE INTERRUPTS * 














Cm1P I I... EJ~ Nml1'~1CI~ 
D 1JEI:~LAY OTT:I. 
GUBf~OUT INE TTB :1. 
COMMON/PRM/HASKEC2,3>,A3473<2,5>,A3072C2,2),Al.JS(2,2), * IALTC2,5>,INEUC2,5>,IAUSC2,2,2>,N3473(5),MIVC5>,IDT(5),ACR<2>,AUHR, * ICRC2>,N3072<2>,NUHR,IC,IFDEL,LPT,STAT,IHA,SIAB,IDELC2,2),MAPROC60>, * MAFL.A< 12 >,MABIMC ::'i >, IDUM< '70 > 
LDGICAI... I...PT,STAT,IHA,GIAB 
EXTERNAt.. 1...01,0VP1,VP1,0VST1,VST1 
INTEGEt::: IWOHT< 2 > 
IF<IC.EQ.32'7) GOTO 100 
GDTD <?OO 
; ESCAPE - INTERRUPT ? 
W 1=\: I TE ( 1 0 , l. 00 0 > 
FCHmAT< • 
READ<:L1,1100) IWORT 
FORMA TC 2A~~ ) 
COHMANDCl : < VST A/Vl.IPD/VOFF /EX I T ) : " > 
I F < I WtHrT' < 1 > • NE • " < 12 6 > < 12 ;·5 > • • t:m • I W 0 F<T < 2 > • NE • " < 1 2 4 > < 1 0 l > " > G 0 T D :l ~~ 0 
BTAT:o: .. TI:~UE. 
GDTO 900 
:1.20 IF< IWORT< :1. >.NE .. "<1~~6><12~.'i>" .OF~. IWOF(f( ::~>.NE. "<120><104>" > GOTO :l.~'.'iO 
CA L..L. L Cl 1 < El , (), 0 , 0 ) 
GDTO 90<> 
(
., ,, :-.:::.-.:::::::.::::::::::m::::;~:::::::::m:::::::: VAKUUMANLAGE AUSSCHALTEN =••~==~===~==••===•=== 








:1.60 IF< IWDFrT'< :1. >.NE. "<105><130>" .DfLIWORT< 2 >.NE. "<111><:1.24>" > GOTO 1.'70 
CALL L01<'7,0,5,0) 
CAL..L.. l..():l( 10,3, 1B,O > 
ßClTO 90() . 
(
., ,, ========•===•••==== LEEREINGABE ===•==•=••=•====•=•==•==•=~==•= 




4.2.2.2 Subroutine VST1 (Statusausgabe) 
VST1 gibt den aktuellen Istzustand der Vakuumanlage auf dem Terminal-
schirm und/oder auf dem Drucker nach folgendem Muster aus: 
Tab. 5: Vollständige Status-Ausgabe der Vakuumanlage 
hh:mm: ss AC TU AL STATE OF THE VACUUM SYSTEM 
================================= 
V 1= 1 Vll= 0 V41= 0 D24= 1 F 1= 1 Fll= 1 
V 2= - V12= 0 V42= 1 T24= 1 F 2= 1 F12= 1 
V 3= 1 V13= 1 V43= 1 D26= 1 F 3= 1 F13= 1 
V 4= - V14= 1 T26= 1 F 4= 1 F14= 1 
V 5= - V15= 1 R22= 0 D28= 1 F 5= 0 F15= 1 
V 6= 0 V16= 1 R23= 1 T28= 1 F 6= 1 
V 7= 0 V17= 1 R25= 1 D30= 1 F 7= 1 
V 8= 1 V18= 1 R27= 1 T30= 1 F 8= 1 H 1= 1 
V 9= 0 V19= 1 R29= 1 D45= 1 F 9= 1 H 2= 1 
V10= 0 V20= 1 R44= 1 T45= 1 F10= 1 H 3= 1 
Als Beispiel sind die Zustände eingetragen, die dem derzeitigen Aus-
bauzustand der Vakuumanlage entsprechen und die bei der Betriebsart 
"H h k " oc va uum-pumpen vorzufinden sind. 
Die Kurzangaben haben folgende Bedeutung: 
Tab. 6: Kurzbezeichnungen der Istzustände im Statusprotokoll 
I Ventile I Rotationspumpen I Diffusionspumpen 














0 Druck größer als die eingestellte Schwelle (Vakuum schlecht) 
1 " kleiner " " " " (Vakuum gut) 
Für Ist-Zustandsmeldungen von Aggregaten und Meßstellen, die in LJ1 
(4.1) mittels des Anlagenparameters MASKE() als nichtexistent ausgeblen-
det sind, wird, wie in Tab. 5 gezeigt, ein Minuszeichen ausgegeben. 
VST1 kann auch unter Umgehung der Task TT1 direkt angesprungen werden. 
Diese Möglichkeit wird von LJ2 (4.2) (beim Umschalten HAND -> RECHNER 
und umgekehrt) und von VM1 (4.2.3) (zur Dokumentation des 
Anlagenzustands nach einer Zustandsänderung, die zur Sicherheitsab-
schaltung führte) genutzt. 
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Nach der Druckausgabe setzt VSTl die Flagge STAT auf .FA1SE. und kehrt 




den Overlay-Namen OVSTl, die Identifikations-Nr. ION=5 (siehe 
befindet sich im Overlay-Segment U 0 und wird aufgerufen mit-
COHHON /PRM/ . . . . (benötigt werden (HASKE (), INEU(), 1PT, STAT) 
CA11 101(5,0,0,0). 
4.2.2.3 Subroutine VUl (Updaten der Befehls-FF's) 
Die Subroutine VUl dient dazu, den aktuellen Istzustand (Heldungen "M") 
der Vakuumanlage einzulesen (INEU()) und sowohl die Befehs-FF's als auch 
die Steuerpegel "A" mit INEU() in Übereinstimmung zu bringen, wie es 
von der Steuer-Hardware /8/ verlangt wird. VUl wird u.a. von 1J2 (4.2) 
aufgerufen, um den Fall abzudecken, daß bei ausgefallenem Steuerrechner 
im RECHNER-Betrieb (das Bit READY bleibt gesetzt und die Multiplexer 
RECHNER/HAND in Ü6 bleiben auf RECHNER geschaltet /8/) die Befehls-FF's 
durch Tastenbetätigung umgeschaltet werden und dann nicht mehr mit dem 
Ist-Zustand der Vakuumanlage übereinstimmen. Ferner wird VUl am Ende 
von VBl (4.2.1) herangezogen, um bei geschachtelten Befehls-Interrupts 
die zwar schon umgeschalteten, aber nicht mehr zur Wirkung kommenden 
Befehls-FF's wieder zu resetten. Während des Updatens werden die 
CAMAC-Input-Module # 1 und ff 2 disabled. Die RESET-Impulse dauern 0.1 
sec. 
Aufruf: 
COMMON /PRM/ .... (benötigt werden A3473(), IA1T(), INEU(), A3072(), 
IAUS (), IDE1()) 
CA11 101(8,0,IA2,0) 
Das Argument IA2, das von 101 an VUl übergeben wird, hat folgende Be-
deutung: 
IA2 = 0: HAF1A(4) wird in VUl gleich 0 gesetzt; 
IA2 -.= 0: HAF1A(4) II II " II 1 II 
Zur Erläuterung: VUl wird dann ohne Unterdrückung der Befehlprüfung 
aufgerufen, wenn VUl zum Updaten der Memory-Register der CAMAC-Input-
Hodule und nicht zum Updaten der Befehls-Flipflops benutzt wird. 
c .. 4() -· 








OVEF~ LA Y OVBT :1. 
BUF.tfWUTINE VSTt 
COMMON/PRM/MASKE<2,3),A3473C2,5),A3072C2,2),AUSC2,2), 
* IAL.TC2,5>,INEU<2,5),IAUS<2,2,2),N3473(5),MIVC5),IDT<5>,ACR<2>,AUHR, * ICRC2>,N3072C2>,NUHR,IC,IFDEL.,L.PT,STAT,IHA,SIAB,IDEL.C2,2>,MAPROC60), 
* MAFL.AC12>,MABIM<5>,IDUMC70> 
* * * * * * * * * * 
* * 
* * * * * * !I{ 
* }){ 






DO 110 K~1,3 AKTUELLE ZUSTAENDE ZU-
DO 110 J•1,2 .; WEISEN 
DO 11.0 1>•1,16 
M::::l\·t·2 
L..i::.:ITEST< MASKE< J,l\ >, I··l) 
L2=ITESTCINEUCJ,M),I-1) 
IFCL:I .• AND.L2) IST< I,J,I\)•.::"1" 
IFCI...l.AND •• NOT.L2) IST<I,,.J,I\)::::"0" 
IF< .NOT .L1) IST< I ,,.J, 1\ )•::•-.. • 
CONTINI.JE 
CALL. L01(7,0,4,0) ; KOPFZEILE 
no l.2o N"=l.o,1::~,::.~ 
WF<HE<N,1200) ; AUBGABE 
I BT < 1 , 2 , 1 ) , IST ( 11 , 2 , 1 ) , 1 S T < :':j , 1 , 1 ) , IßT< :1. , 2 , 2 ) , :r. B T < :1. , :?. , 3 ) , UH < 1:1. , 2 , 3 ) , 
H> T < 2 , 2 , l. ) , IST< 12 , =~ , l. ) , IST< 6 , 1 , :1. ) , I 8 T< 1 , 1 , 2 ) , HH < 2 , 2 , 3 > , IST< 1 2 , 2 , ~5 ) , 
I ST < 3 , ~.~ , 1 ) , IST< 1 :3 , 2 , 1 ) , I B T ( '7 , 1 , 1 ) , I S T < 2 , ~~ , :~ ) , I S T < ~5 , 2 , ::~ ) , I S T < :1. 3 , ~?. , 3 > , 
IST< 4, 2, l ) , IST< l. 4, 2, 1. ) , IST< 6, 2, 2 ) , HlT< 2, :1., 2 ) , HlT< 4, 2, 3 ) , I BT< 14,2,:5), 
IST< ~5 , :.:.~, 1 > , HlT < 1 ~'j , 2 , 1. > , IsT< 7 , ::?. , 2 > , I !3 T< :'5 , 2, :.:.~ > , IsT< 5 , ~?. , 3 > , :u:n < 1 :'5 , 2 , 3 > , 
I BT ( 6 , 2 , j, ) , IST ( 1. 6, 2 , :1. ) , I 8 TC El , 2 , 2 ) , IßT ( 3 , 1 , 2 ) , t ß T ( 6 V::.~ , :~ ) V 
IST ( '7 , ~.~ , 1 ) , HH ( 1 , :1. , 1 ) , IsT ( •? , 2 , 2 ) , IsT ( 4 V :?. , 2 ) , IsT ( 7 V ~?. , 3 ) y 
l: ST< B, 2, j, ) , IST< 2, 1, l ) 'HlT< 10,2, 2 ) p I BT< 4, 1, 2 ) , I BT< El, 2, 3 ) , I BT< 1 , 1 V 3) V 
J. ST < •? , 2 , 1 > , I !3 T < :3 , 1 , :1. ) , 1ST< U , ~~ , 2 ) , IST< t':; , ~?. , 2 ) , IST< •? , 2 , :3 ) , IST< 2 , 1 , 3 > , 
H>T ( 1 () , 2 , 1 ) , IsT ( 4 , 1 , 1. ) , I ß,. ( 12 , 2 , 2 ) V IST ( 5 , l , 2 ) , I s,. ( :1. 0 , 2 , :3 ) , I B T ( 3, l V 3 ) 
FORMAT< UX,3:':i( """" )/ 
l:tX, "V1 t ",A2,~~X, "Vll ",A2,~~X, "V4l ",A2,~~X, "f.l24 ",A2,3X, "Fl 
A2,3X,"Fl1 t ",A2/ 
1.:1.X,"V2 ",A2,3X,"V1.2 ",A2,3X,"V42 "vA2,3X,"T24 ",A2,3Xv"F2 
A2,3X,"F12 : ",A2/ 
1.1.X,"V3 ",A2,3X,"V13 ",A2,3X,"V43 ",A2,3X,"f.l26 ",A2,3X,"F3 
A2,3X,"F13 t ",A2/ 
l.1X,"V4 : ",A2,3X,"Vl4 ",A2,3X,"R21. ",A2v3X,"T26 ",A2,3X,"F4 
A2,3X,"F14 : ",A2/ 
1.1X,"V5 ",A2,3X,"V15 ",A2,3X,"R22 ",A2,3X,"f.I2El = .",A2,3X,"F5 
A2, 3X, • FKF~ t • ,A2/ 
11.X,"V6 ",A2,3X,"V1.6 ",A2,3X,"R23 ",A2,3X,"T2El ",A2,3X,"F6 
A''l I ~>.' .. I 
:1.1X,"V7 
MU 
11 X, • VB 




" , A2, 3X, "V 1. 7 
: ",MU 
" , A2, 3X, • V 19 
= Ar-.. J 
;: - ~f·~~:!/ 
",A2,3X,"V20 
• 'A~?. ) A2, ~5X, "H3 






",A2,3X,"R25 ",A2,3X,"D30 ",A2,3X, "F7 
",A2,:~X, "FEl 
• ,A2,3X, "F~29 ·= ",A2,:3X, "D45 ",A2,3X, "Ft? 
" , A2, 3X, "1:::44 ",A2,3X, "T4~i 
c 
( .. ,, 
c 
( .. ,, 
( .. ,, 
* * * 
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************************************************************************ 
* SUBROUTINE VU1 ZUM UPDATEN DER BEFEHLS-FLIP-FLOPS * 
















( .. ,, 
l:IO 1.0 I=:::1,~'i 
CALL VL1< I) 
CAL.I ... CAL.. 1i>3( 24, A34'73( 1, 1. >, 0, IC~) 
CALL CAL93C24,A3473(1,2>,0,IQ) 
EINLESEN 5 INPUTREGISTER 
DISABL..E LAM REGISTER 1 
DISADLE LAM REGISTER 2 




I 4 ::::I NE l.J( :1. , :1. ) 
IF<IARG.EQ.8) MAFLA<4>=1 FLAGGE Fl.JER RESET 
DO 20 K•:1.,2 RESET-AUSGABEWORTE UPDATEN 
I1::::INELJ( :;~,1\+2) 
I:;~o::INEU< 2,1\ > 
I AUS< 2, I'(, 2 )::.'( U. m~. J 2 ) • AND. < • NC)T. U. • rm ... N DT. U~ > 
I AUS< 1 , 1, 2 )::::( I 3. OF~. I 4 ) .. AND. < • NOT. I 3. OF~" • NOT. I 4 ) 
AlJB< 1, 2 >=FI...I:tiNT< lAUS< 1., 1. ,~.~) > 
AUS<2,2>=Fl..DINT<IAUS<l,2,2)) 
CAI...L CAL.93< 16,A3072< 1 ,=-~>,AUS< 1 ,:,~ >, H~) 
CALI. .. CAL93( 16,A~5072< 2,2 >,AUS< 2,::~ >,IO > 
CALL FDELY<l*IFDEL) 
IALJ~)( 2, l., 2 )::::() 
IAUB< 2, 2, 2 )o::O 
I til.JS( :1. , 1, 2 )::::() 
AUG< 1, 2 )::"FLIHNT< IAUB< 1, 1 ,2)) 
AUS<2,2>•FLDINT<IAUB<1,2,2)) 
CAL.L CAL93(16,A3072<1,2>,ALJS<:I.,2),IQ> 
CAU .. CAL.<f:3( 16,A;·30'72< ~~,2 >,AUS< ~?.,2 >,IC~) 
CALL. VL1< 1 > 
CAI...I... VU. ( 2 > 
CAl..L CAL93( 10, A347~~< 1, :1.), 0, IC~) 






RESET-PEGEL WIEDER NULLEN 
; JETZT W I I:O:D F~ESET EF<ST W IH I\BAt1 
MEMOF~Y l.JPDATEN 
I...AM-STATUG LOESCHEN 
LAM REQUEST WIEDER ENABI...EN 
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4.2.2.4 Subroutine EXl (LJ2 beenden) 
EXl dient zur ordnungsgemäßen Beendigung von LJ2, sei sie beabsichtigt 
oder fehlerbedingt. Im letzteren Fall gibt EXl den Namen der Programm-
einheit, in der der Fehler aufgetreten ist, sowie die Art des Fehlers in 
Klartext auf dem Terminalschirm (nur auf diesem) sowie ein akustisches 
Signal ("bell") aus, z.B.: 
•'~•'n<••'r LJ2: CHANNEL 1 NOT OPENED 
Das Format der Fehlermeldung wird durch das Argument IA2 bestimmt. Die 
Beendigung von LJ2 beinhaltet im einzelnen: 
* LED's "RECHNER BEREIT" und "RECHNERBETRIEB" löschen; 
* File "LJ2. OL" (Channel-Nr. 2) schließen; 
•'f CAMAC-Module disablen; 
•'r LAM-Generator der CAMAC-Uhr disablen; 
* CAHAC-Crates disablen; 
* CAMAC bei RDOS abmelden (CALL CA199) 
EX1 liegt im Segment # 1 des Files "LJ2.0L" (Abb. 2). EX1 hat die Iden-
tifikations-Nr. ION=10, siehe 4.2.7, und wird mittels der Subroutine 101 
(4.2.7) geladen und aufgerufen: 


































* * * 
* 
"" 4~5 -· 
*********************************************************************** * SUBROUTINE EX1 ZUM BEENDEN VON LJ2 UND ZUR AUSGABE * * VON FEHELERMELDUNGEN * * MANGER FEBRUAR 1984 * 
*********************************************************************** 
DVEF~L.AY OEX1 






====== FEHLERPROTOKOLL BEI UNERWUENSCHTEM BEENDEN •==~================ 
GOTO < 10,20,30,40,50,60,70,80,900,100,110,900,:1.30,140,150,160,170, 
900),1 
TYPE "*** L'"J2 u CHANNEL 1 'NOT DPENE:D<'7>" GClTD 9()() 
TYPE d*** LJ2: FILE VPA NOT m::AD<7>" 
GDTD 9()() 
TYPE .*** I...\.J2: CHANNEL 1 NOT CLOSED<'7>" 
!JClTO 9()() 
TYPE .. *** L.J2: TASI'\ VM1 NOT ACTIVATED<'7>" Gt:lTCl 9()() 
TYPE N*** I...J2: TA SI\ VOl NOT ACTIVATED<'7>" 
GDTO <,:.>() () 
TYPE "*** l...\oJ2 ~ TABI\ VB1 NOT ACTIVATED<'7>" GDTD 90() 
TYPE M*** I...J2~ TASK TTl NOT ACT:t:VATt:::D<?>" 
GDHl 9()() 
TYt=·E u*** L~l2: TASK UHI:U NOT ACTIVATED<?>" 
GDTD 9()() 
TYPE .. *** I...\.J2 ~ ONE DF THE SUBTASI\S NOT ßUßPENDED<7> II 130TO <)>() () 
TYPE II*** I...\.J2 ~ TASI\ TTl. NOT 1:~EADI ED<'7>" GDTD <y () () 
TYPE u*** I...\.J2 ~ TASK VMl NOT 1:~EADI ED<'7>" 
GDTD 9()() 
TYPE "*** I...J2: TAßK VI-H NOT 1:~EADI ED<'7>" GDTO <y ()() 
TYPE "*** LJ2: TASK Tn. NOT 1:~EAD I ED <'7>" GDTD <)>()() 
TYPE .. ~''** l...\oJ2 ~ TMlK u1-m 1 NOT F~EAD I ED <'7> II GOTD <)>()() 
TYPE "*** L.J2: ILLEGAL. INn.::mWPT" GOTO <)>()() 
===== LJ2 BEENDEN =================•=========== 
===== DER REIHE NACH : ============================= 
===== LED RECHNER BEREIT LOESCHEN ===========================a= 
900 CALL ICLR<IAUSC2~2~l)~12) 
CAL..L ICU~< IALJB<2,2,:1.)~l~~) 
AUS< 2~ l. )::"FLDINT< IALJS< 1,:~,1.)) 
CALL CAL93Cl.6,A3072C2,l)~ALJSC2,l),IQ) 
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c 
CALL CLOSE <2,IER> 
IF<IER.NE.l >TYPE "*** EX1= CHANNEL 12 NOT CLpSED<7> " 
C ==~== CAMAC-LAMS DISABLEN ====================~~=~==•==========~ 
DO 910 I=1y5 
910 CALL CAL93C24,A3473<1,I>,DUMMY,IQ) 








4.2.3 TASK VMl (Service-Task für Anlagen-Interrupts) 
W!l identifiziert bei einem Anlagen-Interrupt, welcher der 3072-Input-
Module # 3 bis # 5 den LAH-Request gesendet hat und welche der mögli-
chen Zustandsänderungen: 
M V 1/0 
M R 1/0 
M D 1/0 
M T 1/0 
F <j> 
H </> 
vorliegt. Das Scannen erfolgt in der angegebenen Reihenfolge. 
Die Unterscheidung zwischen erwarteten oder harmlosen spontanen Zu-
standsänderungen einerseit~ und gefährlichen spontanen Zustandsände-
rungen andererseits geschieht nach folgender Strategie: 
~·~ Die Heldungen H_ >/< werden lediglich protokolliert. 
~~ Alle Meldungen vom Typ "auf", "ein", "betriebsbereit", und "Fein-
vakuum gut" werden als befehlsbedingt bzw. als harmlos eingestuft. 
~·~ Für die Meldungen "Feinvakuum schlecht" gilt allgemein: 
Die Diffusionspumpen sind bei einem Druckanstieg von Fl, F2, F3 bzw. 
F6 bereits hardwaremäßig geschützt: Das Ventil über der/den be-
troffenen Diffusionspumpen fällt zu, und VMl leitet daraufhin die 
Sicherheitsahschaltung ein. Für die Rotationspumpen wird ein vor-
übergehender Druckanstieg von 5 min in Kauf genommen: Da VHl keine 
Information über den zeitlichen Verlauf und über die Größe des 
Druckanstiegs hat, kann es nicht zwischen betrieblich zulässigen 
bzw. erwarteten Druckanstiegen, z.B. beim Anpumpen von Atmosphären-
druck herab, beim Anheizen einer Öldiffusionspumpe, beim Ausheizen 
der Kryopumpe, bei Leckratenmessungen usw., einerseits und Betriebs-
störungen wie Lufteinbruch, Wassereinbruch, Folienriß usw. ande-
rerseits unterscheiden. 
Die Meldungen F15 >, F7 >, F8 >, F9 >, FlO >, Fll >, F12 >, Fl3 > 
und F14 > werden als harmlos angesehen, wenn 5 min nach Eintreffen 
der Meldung die zugehörige Pumpe ausgeschaltet bzw. das zugehöri-
ge Ventil geschlossen ist oder der Feinvakuumdruck inzwischen wie-
der gut geworden ist. 
Im einzelnen gelten folgende Festlegungen: 
Druckanstieg I gilt als harmlos, wenn nach 5 min 
-------------1--------------------------------------
Fl > V41 zu oder inzwischen wieder Fl < 
F2 > VlO " " " " F2 < 
F3 > V6 " " " " F3 < 
F4 > R21 aus " " " F4 < 
F5 > R22 " " " II F5 < 
F6 > Vll zu II II II F6 < 
F7 > R23 aus II II II F7 < 
F8 > V13 II II II F8 < zu 
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Druckanstieg I gilt als harmlos, wenn nach 5 min 
-------------1--------------------------------------
Fg > R25 aus oder inzwischen wieder F9 < 
FlO > V15 zu II II II FlO < 
Fll > R27 aus 11 11 11 Fll < 
F12 > V17 zu II II II F12 < 
F13 > R29 aus 11 11 11 F13 < 
F14 > Vl9 zu II II II F14 < 
F15 > V42 II II II II F15 < 
Alle diese, um 5 min verzögerten Zulässigkeitsprüfungen von F > 
erfolgen in VFM1 (4.2.3.1). 
* Jede Meldung, die innerhalb 1 sec (IDEL()) nach dem entsprechenden 
vorausgegangenen Befehl auftritt, wird als befehlsbedingt angesehen. 
* Alle anderen Meldungen leiten die Sicherheitsahschaltung ein (bei 
unzulässigen Druckanstiegen erst 5 min nach Eingang der Meldung, 
siehe VFM1, 4.2.3.1). 
Alle Meldungen werden protokolliert, entweder 
hh:mm:ss V 9= 0 oder: 
hh:mm:ss F 2= 0 
SAFETY SHUT OFF IN PROGRESS 
VM1 ist hauptspeicherresident (Abb. 2); es hat die Task-Identifikati-
ons-Nr. 1, die Priorität 10 und wird wie folgt aufgerufen: 
COMMON /PRM/ .... (benötigt werden IALT(), INEU(), HAPRO(), HAFLA(), 
IDUM(), A3473 ()) 
CALL RELSE(l,IER) 
Der Programmablauf gliedert sich in folgende Schritte: 
* Identifizieren, welches Bit sich in den einzelnen Input-Modulen # 5 
bis # 3 geändert hat und in welcher Richtung es sich geändert hat; 
* VP1 (Ausgabe der Protokollzeile) laden mittels 
CALL L01(7,Aggregatkürzel, Protokolltext, Aggregatnummer) 
101 gibt die letzten 3 Argumente an VP1 weiter. 
*Abfragen der Zeitbedingungen: Läuft 1-sec-Zeitintervall (4.2.1.1, 
4.2.4) noch oder nicht? 
~·~ Prüfen, ob inzwischen ein neuer LAM-Request ansteht: Wenn der Ver-
such, ein eventuelles LAM der CAMAC-Input-Module # 3 bis # 5 zu lö-
schen, erfolgreich ist (erkenntlich am Rückgabeargument IQ = 1), 
wird an den Anfang von VM1 zurückgesprungen; sonst: 
* CALL SUSP und, sobald VM1 wieder executing wird, Rücksprung an den 
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************************************************************************ * TASK VM1 ZUR IDENTIFIKATION ALLER MELDUNGEN UND EVENTUELLEN * * EINLEITUNG DER SICHERHEITSABSCHALTUNG * * MANGER FEBRUAR 1984 * 




MAFLA< 12 >,MABIM< ~i >, IDUM< '/0) 
LOGICAL LPT,STAT,IHA,SIAB 
IF<MAFLA(5).EQ.1 > GOTO 920 ; MELDUNGEN UNTERDRUECKEN 
:::: =:::::: ::::: ::;::::: :::: r.:: ::~;::: :::::::: ~:: ;;:.: MELDUNGEN F IDENTIFIZIEREN ••==••=•===•======•======== 
DO ~.'i I'• :1., 1~.'i 
IF< ITESTC INI::UC ::?.,~:i >, 1:·-:1. >.ANJL .NOT. ITEST( IAL..T< 2,~i >, I-·1. >) GDTCl 1.0 
I F < .. NO T • I TEST< IN EU ( 2 , ~i > , I ···1 > • AN D • I TE ß T < 1 r.,L. T < 2 , ~':i ) , I ... :1. ) ) GD T 0 :1. !.:'i 
DDTO ~'5 
:1.0 CALL L01.<7,44,6,I) MELDUNG GUT PRDTOKDI...I...IEREN 
GOT D ~':i 
:1.5 CALL L01.<7,44,'7,I> MELDUNG SCHLECHT PROTDKDI...LIEREN 
IDUM<I >•5 ZEITVERZOEGERUNG FUER CHECK 
~':i CO NT I NUE 
IALTC2,5>=INEUC2,5) 
C ====== AENDERUNG DER BETRIEBSBEREITSCHAFT DER DIFF-PUMPEN n============~ 
[I(] :.:.~0() Iuo24 y :W 
IF< ITEBT< INEU< l ,4 >, I-.. 24 >.AND •• NOT. I TEST< IAL T< 1,4 >, I-24 > > GClTD 20 
IF< .. NDT. ITEST< INEU< 1, 4), I·-24). AND. ITE!HC I AL. TC 1., 4), 1 .... 24)) GOTO 2!5 
G crro 2 o o 
20 CALL. L01<7,40,6,I> MELDUNG BB PROTDKOI...LIEREN 
GDTD ~.~00 
~~ . 








I ALT< :1. , 4 ):::: I NEU( :1. V 4 ) . 
===•====•==•=~= M V1. BIS M V16 IDENTIFIZIEREN =======•=======•=======~= 
D 0 :-5 ()() I"" l , :1. 6 
IF< ITEST< INEU< 2,:3 >, I-:1. >.AND •• NOT. !TEST< IALTC 2,:5 >, I-1 > > CHlTO :~0 
IF< .. NOT. I TEST< INEU< 2, :·3), I·-1). AND. I TEST< I ALT<~?., :3), I-:1. >) GOTO 3:7i 
GDTO ~500 
CALL LOl<7,4l,6,I) AUF PRDTOKDI...I...IEREN 
CALL.. ICLR<IDEL<2,1>,I-:J.) RUECKMEI...DUNG AN VBS1 
GOlD :~00 
CALL. I...Cl1C7,4:J.,7,I> ; ZU 
IF<. NOT. !TEST< IDEL.< 2, :l >, I-·1)) GOTD 1!100 
CALL.. ICLR<IDEL<2,1>,I-t> RUECKMELDUNG AN VBSl 
CONTINUE 
IALTC2,3)=INE~2,3) 
DCi ~5 00 Ir.:: 1'7, 2:·5 
I F < I TE !3 T < IN EU< :1. , 3 ) , I ·· :1. 7,) • AN [I •• N 0 T • I TEST< I ALT ( 1 , 3 ) , I --1 7 ) > G OHl 4 0 
I F < • NO T • I T [ S T ( I NEU ( 1 , ~5 ) , I ··1 7 ) • AN [I • I TE ß T ( I A 1... T < :L , ~5 ) , I .... 1 7 ) ) G Cl T D 4 !.:'i 
GOTO 500 ' 
40 CALL L01<7,41,6,I> AUF PRDTDKDLLIEREN 
CALL.. ICI...RCIDEL..<1,1),I-17) RUECKMEI...DUNG AN VBS2 
GOTO 500 
4!.:'i CALL L01<7,41,7,l) ZU 
c 
~.'iOO 
( .. ,, 
- 4B ... 
IF< .NOT. !TEST< IDEU 1,1 >, I-17 > > 
CALL .. I CLR< IDEl .. ( 1,1 >, 1··17) 
CONTINUE 
IALT< 1,3 >=INEU< :1. ,~~) 
GOTO !:100 
; RUECKMELDUNG AN VBS2 
=•=•====•=========•= M D24 BIS M R44 IDENTIFIZIEREN =•=============== 
..)::::4:.:.~ 
I:IO 600 I ::::2 4, 35 
I F < IT ES T < I NE LJ ( 2 , 4 > , I -<~ 4 > • AN D •• N 0 T • IT ES T < I ALT< ~~ , 4 ) , I --2 4 ) ) G OT 0 ~;; 0 
IF< .. NOT. ITEST< INEU< 2,4 >, I·-24 ).AND. !TEST< IALT< 2,4 >, I-·24)) GOTO ~'.'i~7i 
GOTO 600 
50 IF<I.GT.28> J=43 EIN PROTOKOLLIEREN 
CALL L01<7,..J,6,I > 
CALL ICLR<IDEL<2,2>,I-24) RUECKMELDUNG AN VBS3 
GOTO 1.>00 
~5!:j IF< I ö ßT. 28 > Jm~4:~ 
CALL L01(7,J,7,I) ; AUS PROTOKOLLIEREN 
IF< .. NOT.ITEST<IDEL<2,2>,I-24)) GOTO BOO 
CALL ICLR<II:tELC2,2),I-24) ; RUECKMELI:tUNG AN VDS3 
600 CONTINU[ 
IALT<2,4)=INEU<2,4> 
DO '700 I::":t, ;·5 
I F ( I TE B T< I NEU< :1. , ~!i ) , I .... 1 ) • AN D •• N Cl T • IT ES T < I ALT< l , ~S > , I •• l > > G OT Cl 6 0 
I F < " NOT • I TE ß T < IN EU< 1 , ~i ) , 1·· 1 > • AN D • IT EßT< HcL T < :1. , :::; ) , I .... l > ) GOT 0 <!> !;;; 
D 0 TO '7 ()0 
60 CALL L01<7,45,6,I> GUT PROTOKOLLIEREN 
GOTO '?()() 
65 CALL L01<7,45,7,I) SCHLECHT PROTOKOLLIEREN 
700 CONTINUE 
IAL'l'( 1,~5)::::J:NEU< 1,::'i) 
GOTO 900 
(






IF< IEF~.NE.1) CAI...L. L.Cl:L< 10,0~0,()) 
DO 910 I=<5,~i 
CALL CAL93(2'7,A34'73<1,I>,DUMMY,IQ) 
IF<IQ.EQ.()) GOTO 910 
GOTO l. 
910 CONTINUE 
920 CALL. Sl.JSP 
GOTD :1. 
END 
p VD1 AKTlVIEREN 
ZUSTANDSAENDERUNG M ODER F 
SEIT LETZTEM UPDATEN DER 
MEMORY - REGISTER ?? 
DANN VDN VOF~NE 
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4.2.3.1 Subroutine VFM1 
VFM1 überprüft nach einer Verzögerung von 5 min die Zulässigkeit 
der Feinvakuummeldungen "schlecht" (siehe 4.2.3) wie folgt: 
Beim Eintreffen einer Meldung "Fi >" (i = 1 bis 15) wird in V~11 
IDUM(i)=5 gesetzt und dadurch eine 5-min-Stoppuhr gestartet, siehe UHR1, 
4.2.5). Nach Ablauf der 5-min-Frist wird VFM1 von UHR1 aufgerufen. In 
VFM1 wird die betreffende Feinvakuummeldung auf Zulässigkeit 
überprüft. Bei Unzulässigkeit wird die Sicherheitsahschaltung 
eingeleitet. 
VFMl wird wie folgt aufgerufen: 
COMMON /PRM/ .... (benötigt wird INEU()) 
CALL VFM1 (IV) mit 















i ':> ....... 
:1.3 
l ··-• ~J 
* * * 
* 
-- 5() -· 
************************************************************************ * SUBROUTINE FUER DIE VERZOEGERTE UEBERPRUEFUNG DER FEINVAKUUM- * 








I F< • NOT. I TEST< I NEU< 2, 5), I V-1 > ) GOTO < 1, 2,:5, 4, ~'i, 6, 7, B, 9, :1.0, :L:J., :l :~, 
l3,:J.4,:J.5),1V 
1:~ETUF~N 
I F< • NOT. ITEST< I NEU< :J., ~~ ) , 4 ) > F~ETUFm 
GDTO ::.~o 
I F< • NOT. ITEBT< I NEU< 2, 3 >, 9 > > I:~ETLmN 
DOTD ~~() 
I F< • NOT. ITEST< I NEU< 2, :~ ) , 5) > I:::EnmN 
GDTD :~0 
I FC • NOT. ITE~>T( I NEU< 2, 4 ) , 5 ) ) 1:U~TLJF<N 
Gcno :~o 
IF< .NOT.ITEBT< INELJC2,4),6)) RETtmN 
GOTO 20 
1 F< • NDT. ITEST< I NEU< 2, :~ >, l 0) > m::nmN 
GDTD ~!.0 
I FC • NOT. ITEBT< I NEU< 2, 4 ) , 7 >) f~ETUI\N 
GDTD ~.~0 
IFC • NOT. ITESTC INELJC 2,:5 >, l.2 > > m:.TUf~N 
GOTD ::!.() 
IFC .NOT.ITEfH< INEUC2,4>,8>> 1:~ETLH~N 
GDTCl 20 
IF< .NDT.ITEST< INELJC2,:5>,l.4)) F~ETUI\N 
GDTD :w 
IFC • NOT. ITEßT< INELJ< 2, 4), 9 > > f~EnmN 
CWHl ~.~0 
IFC .NOT.ITESTC INEUC 1.,~~),0)) 1\ETLmN 
GDTCl :w 
IFC .NOT.ITEST< INEUC2,4>,1.0)) F~ETUf.::N 
GClTCl :w 
IF< .NOT. ITEST< INELJC :1. ,:5 >,2)) F~ETLH~N 
GOTCl ::.~() 
IF< .NOT.ITEST< INELJ< 1,:5>,6)) I:~EHmN 
CALL RELSEC2,IER> 

















; F 1.'ti/V4':3 
- 51 -
Tab. 3: Sicherheits- und Handabschaltung 
Sicherheitsahschaltung I Handabschaltung 
-------l-------l-------l-------l-------l-------l-------l-------
Aggregat 1 I lmaximall I I I 
0 sec I 5 sec I 2 min 160 min I 0 sec I 5 sec I 2 min 160 min 
-------l-------l-------l-------l-------l-------l-------l-------













































































































































= I ZU 



























zu 7) I zu 
= 1 zu 
zu s) 1 zu 
= I zu 
zu 9) 1 zu 
= 1 zu 
zu 10)1 zu 
= 1 zu 
aus 6) I ein 
= I aus 
= I aus 
aus 7) I ein 
aus 8) I ein 
aus 9) I ein 
aus 10)1 ein 
aus 6) I bleibt 
aus 7) I bleibt 
aus 8) I bleibt 
aus 9) I bleibt 














































2) nur wenn nach 2 min F8 schlecht, 
3) nur wenn nach 2 min FlO schlecht, 
4) nur wenn nach 2 min Fl2 schlecht, 
5) nur wenn nach 2 min F14 schlecht, 
6) nur wenn D45 nicht betriebsbereit, 
7) nur wenn D24 nicht betriebsbereit, 
8) nur wenn D26 nicht betriebsbereit, 
9) nur wenn D28 nicht betriebsbereit, 
10) nur wenn D30 nicht betriebsbereit, 
= = 














zu 7) zu 
= = 
zu 8) zu 
= = 
zu 9) zu 
= = 
zu 10) zu 
= = 
aus 6) aus 
= = 
= = 
aus 7) aus 
aus 8) aus 
aus 9) aus 







4.2.4 Task VOl (Abschaltautomatik) 
Die Service-Task VOl (Vacuum System Qff) dient zum gezielten oder 
abnormalen Abschalten der Vakuumanlage gemäß Tab. 3. Wegen der 
Dringlichkeit der Sicherheitsahschaltung liegt VOl nicht im Overlay, 
sondern ist hauptspeicher-resident und hat nächst VMl (4.2.3) die 
höchste Priorität. Während des Ablaufs von VOl werden VHl und VBl 
übersprungen (MAFLA(S)). 
Die Abschaltung erfolgt in folgenden Einzelschritten: 
* Das zu Beginn von VOl initialisierte INTEGER-Feld IOFF(J,K) mit 
J = 1:2 und K = 1:2, das die Bitmuster für die Abschaltpegel "A" 
enthält, in das Ausgabefeld IAUS(J,K,l) übertragen; 
* Die Ist-Zustände der Diffusionspumpen, die gemäß der oben zitier-
ten Tabelle zunächst unverändert bleiben sollen, in das gleiche 
Ausgabefeld IAUS(J,K,l) übertragen;· 
* IAUS(J,K,l) ausgeben; die Ausgabe erfolgt in 2 Schritten im Abstand 
von 5 sec (zuerst Ventile zu und Pumpen ein, dann Ventile auf); 
* Nach Ablauf von 5 sec das ebenfalls zu Beginn von VOl initialisierte 
INTEGER-Feld IOFV(J,K) in das Ausgabefeld IAUS(J,K,l) übertragen und 
IAUS() wie oben ausgeben; 
* Die Reset-Bits im Ausgabefeld IAUS(J,K,2) derart setzen oder clearen, 
daß diejenigen Befehl-FF's, deren Schaltzustand nach den Sofortmaß-
nahmen vom Schaltzustand der zugehörigen Aggregate abweichen wür-
den, resettet werden, die anderen nicht; dies erfolgt mittels der 
ohnehin vorhandenen Subroutine VUl (4.2.2.3), die mittels 
CALL 101(8,0,0,0) 
aufgerufen wird. 
* Für jede der 5 Diffusionspumpen wird, falls sie eingeschaltet ist, 
eine eigene Stoppuhr gestartet und auf 60 min vorgewählt (UHRl, 
(4.2.5). Die Ventile zur Rotationspumpe und die Rotationspumpe selbst 
werden ausgeschaltet, sobald die Diffusionspumpe nicht mehr betriebs-
bereit ist, spätestens jedoch nach Ablauf der 60-min-Frist, siehe 
unten. 
*Bei einer Sicherheitsahschaltung (Parameter SIAB=.TRUE.) werden nach 
2 min (CALL FDELY) diejenigen Diffusionspumpen ausgeschaltet, die 
eingeschaltet sind und in denen der Feinvakuumdruck schlecht ist, 
ebenso die zugehörige Rotationspumpe und das Vorvakuumventil; ist 
der Feinvakuumdruck nach 2 min gut, bleiben sie eingeschaltet; bei 
einer gezielten Abschaltung hingegen werden nach 2 min sämtliche 
Diffusionspumpen ausgeschaltet; 
* Bei jedem min-Interrupt wird geprüft, ob eine der 5 Stoppuhren noch 
aktiv und ob die Flagge MAFLA(6) noch gesetzt ist. Im letzteren Fall 
wird MAFLA(6) wieder genullt und VOl wird suspendiert. 
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* Wenn die betreffende Diffusionspumpe nicht mehr betriebsbereit ist, 
spätestens jedoch nach 60 min, werden das Ventil zur Vorpumpe und 
die Vorpumpe selbst ausgeschaltet. 
~·~ CALL SUSP und, sobald VOl wieder executing wird, Rücksprung an den 
Anfang von VOl. 
Da VMl während des Ablaufs von VOl übersprungen wird, werden auch kei-
ne Einzelmeldungen protokolliert. Lediglich zu Beginn und am Ende von 
VOl erscheinen die Nachrichten: 
hh:mm:ss VACUUM SHUT OFF IN PROGRESS 
hh:mm:ss VACUUM SHUT OFF FINISHED 
VOl hat den Task-Namen VOl,,die Task-Identifikations-Nr. 2, die Priori-
tät 20 und wird wie folgt aufgerufen: 
COMMON /PRM/ . . . . (benötigt werden A3072(), INEU(), IAUS(), IDEL(), 
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************************************************************************ 
* TASK V01 MANGER FEBRUAR 1984 * 












:1.0 IF<SIAB) CALL L01<7,0,15,0) 
'fYPE • IN ORDER TO INTERRUPT THE SHUT OFF TASK 
* PRESS ONE OF F1 TO F5 KEY" 
t1M::;:0 
[I() :1.0() 1\::::1,2 















=========•••=•• ISTZUSTAND DER DIFF.-PUMPEN IN IAUS UEBERTRAGEN ===~= 
DD :1. 10 I ""1, ~'3 
IF< I TEST< INEU< 2,4 >, I-.. j.) > CALL.. HlET< IAUf:l< 2,2, 1 >, J> .. l) 
CONTINUE 
MAFLA< ~:i ):::::1. 
DD 140 1\:m:l. y 2 
ALJB< 1\,1 >=FL..IHNTC IALJfJ( 1 ,K,:I.)) 
GAU .. CAL. 1?3( 16,A;3()'7::.~( K, :1. >,AU!:l< K, :1. >,IO) 
CAL.L FDELYC20*IFDEL> 
CALL L01CB,O,B,O> 
IF<MM.EQ.1) GOTD 146 
CALL FDELYC30*IFDEL) 
IALJ8( 1,1, 1 >••I OFV< l) 





IF< .NOT.SIAB> GDTO 151 
; J:WF LJPDATEN 
; SCHON DURCHLAUFEN? 
; BEI VDFF 
====n•===BEI SIAB, NACH 120 SEC DRUCK l.JEBER DIFF.-PUMPEN ABFRAGEN ~~~ 
IF<ITEST<INEU<2,5),7)) GOTO 161 
CAU .. ICL..F~CIAUB<2,2,1>,0> 
CAI...L ICU~( lAUS( 2, :l, 1), :1.2) 
CAL.L !CUH IAUBC 2,2, 1 >, 7) 
IF< !TEST< INEü< 2,~i >,9)) GClTO 162 
CAU .. !CL.RCIAUS<2,2,1),1) 
CALL J.CLF~<IAUßC2,1,1),14) 
CAL.L I cu;:c IAU!~( ~~, 2, l. >v 1:1) 
IF< ITEST< INEU< 2,5 >,11)) GOTO 163 
CAL.L.. J. CU~< I AUS< ~.~, 2, 1 ) , 2 ) 
CALL. ICLR< IAI.Jß( 1,1, 1 ) ,0) 
CALL. ICL..R<IALJSC2,2,1),9) 
F El GUT? 
SEKTHlN n::?.4 AUS 
FiO GUT? 
ßEKTlON D26 Al.Jß 
Fl2 GUT? 





.... ~3e; .... 
IF<ITEBT<INEU<2,5>,1:3)) GDTO 164 
CALL I CLRC I AUBC 2, 2, 1. ) , 3 ) 
CAL..l.. ICL.I\( IAlJß( 1,1, 1 >,2) 
CAL.L ICLF~< lAUS< 2, 2, :1.), :1.0) 
IF<ITEST<INEU<2,5),:1.4)) GOTD 153 
CAL.L. ICU~< IAUß(~~,:,!,1 >,4) 
CALL. ICLI\(•IAUß( 1,1, 1 >,6 > 
CALL I CU~< I AUS< 2, 2, :1. ) , j, 1. ) 
DOTO 153 
F14 GUT? 
~lEKT I ON It 30 AUS 
F 1'.'5 GUT? 
SEI•\T I ON D4~5 AUB 






•======= BEI IOFF DIFF-PUMPEN AUSSCHALTEN ••=========================== 
DO :l.ei2 I =:I., ~i 
CALL ICLRCIAUSC2,2,1>,I-1) ; DIFF.-PUMPEN AUS 
(
., 
" ========== GEMEINSAME AUSGABE FUER VOFF UND SIAB====================== 
:1.53 DO 154 K=l,2 
Al.Jß( 1'\,1 )::::FL.DINTC IAUSC :1. ,K,:I.)) 
:1.54 CALL CAL93C16,A3072<K,:I.),AUS<K,:I.>,IQ) 
CALL FDELYC lO*IFDEL) 
CAL.L L01CB,0,8,0) 
C =========•==STOPPUHREN STARTEN WENN D AUS======================u======== 
:1. ~50 
[I() l ~iO J:::::L, !:i 
I F < • N 0 T • I TEST ( I NEU< ~~ , 4 ) , I ... l ) ) MI VC I ) "" 3 
CONTINUE 
ßCJTD 200 
~ STOPPUHREN fiTAI\'l'EN 
(
., 
" ========= JEDE MIN PRUEFEN OB EINE STOPPUHR NOCH LAEUFT ============== 
:1.60 CALL F[IELYC300*IFDEL) 
I:tCl 1'70 I:::: 1, ~i 




., ,, :.::::::: ~= ::::::::::: ::~ :::::::: :::: ::u FALLS D24 KALT, V13 ZU UND R23 AUS ==================•=•= 
200 IF<MAFLAC6).EQ.:I.) GClTD 270 
IF<ITEßTCINEUC1,4),0)) GOTO 2:1.0 




MA:OI M< :l ):":() 
CAI...l.. !CU::< J:AUB< 2,2 ,1 >,O) 
CAL..I... ICI..Ji:C IAUB<2,:1.,1 >,l~~) 
CAI...L ICLJ~( IAUBC 2, 2,1 ) , '?) 
===== FALLS [126 KALT, V15 ZU UND R25 AUS ============================= 
210 IF<ITESTCINEU<l,4),l)) GClTO 220 
MI V< 2 )::::0 
MABI M< ~?. )::::0 
CAU. ICU~< lAUS< ~~,2,1 >,:I.) 
CP..L.L .. I Cl..J~( lAUS< 2, 1,1), :1.4) 
CAI...L ICU~<IAU!:l<2,2,1),!3) 
C ===== FALLS D28 KALT, V17 ZU UND R27 AUS ====•==============:===•=•=== 
220 IF< ITEBT< INEU< :1. ,4 >,2)) GDTCl 2~30 
MI V< ~5 )::::() 
MABI M< 3 )::::0 
CALL I cu;:c I AUß( 2, 2, 1 ) , ~~ ) 
CAL.L.. I cu;:c IAUB< 1, 1, 1 >, 0) 





230 IF<ITEST<INEU<1,4),3)) GOTO 240 
MIV< 4 )::::0 
MABI M< 4 )::"0 
CAl..l. ICU~< IAUS< 2, 2,1 ) , :3) 
CAL..I... ICLI:t:< lAUS< 1,1, l. >,2) 
CAU. ICUH IAUS< 2, 2, l.), 10) 
(
., 
·' ===== FALI...B D45 KALT UND V41 ZU , V43 ZU UND R44 AUS ************** 
~.~40 IF< ITEST< INEIJ< 1,4 >,4)) GOTO ~.~:7i0 




MAlH M< 5 )::::0 
CALL ICUH IALJB< 2,~~ ,1 >,4) 
CAL..l.. ICL.f~( IAl.Jf:l( 1,1, :1. >,c1 > 
CAL.I... ICI..J~( IAUB< 2, :.;~, l >, l :1. > 
2~50 CDNT INUE 
::.~ '7 () 
2'71. 
1?99 
CA LI... I BET< I Al.Jf:l< 2, 2, 1 >, :1.5 )' 
[I() :2 60 K:m:l. y ~! 






IF< .NOT .BIAB.AN[I. INELJ( 2,4 ).EQ.O) GDTCl 999 
GDTD :1.60 
MAFLA< 6 )r.n() 
[I() :.;~ '71 I"" 1 , ~5 
MI V< I )::::0 
MAFLA< 5 )::::() 
MAFL.A< 4 ):::0 
CAL..l.. L.Dl<'7,0,l6,0) 
!HAB"" .. Tl:t:l.IE .. 
CAL..L Bl.JBP 




VM1 WIEDER FREIGEBEN 
VB1 WIEDER FREIGEBEN 
ENtiE BIAB PROTOKOLLIEREN 
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4.2.5 Task UHRl (Mehrfachstoppuhr) 
Die 20-fach-Software-Stoppuhr wird einerseits benötigt, um bei der 
automatischen Abschaltung der Vakuumanlage (VOl, 4.2.4) die 
Abkühlzeiten der 5 Diffusionspumpen von maximal 60 min einhalten zu 
können, und andererseits, um bei den 15 Feinvakuummeldungen "schlecht" 
ein 5-min-Intervall zu starten, nach dessen Ablauf die Feinvakuummeldung 
erst überprüft wird. UHRl besteht im wesentlichen aus 20 unabhängigen 
Rückwärtszählern, die durch die Minuten-Interrupts der CANAC-Uhr 
fortgeschaltet werden. Die Zeitauflösung beträgt mithin 1 min. Jeder 
einzelne Zähler kann, unabhängig von den anderen, über die 
COMMON-Argumente HIV(1:5) bzw. IDUM(1:15) vorgewählt bzw. resetted 
werden. Nach Ablauf der vorgewählten Zeit liefern die 
Software-Stoppuhren kein spezielles LAM, vielmehr muß das Programm, das 
diese Zeitzähler verwendet, bei jedem CAMAC-Uhren-Interrupt abfragen, 
ob die vorgewählte Zeit bereits abgelaufen ist. 
UHRl hat den Task-Namen UHRl, die Task-Identifikations-Nr. 5, die 
Priorität 50 und wird wie folgt aufgerufen: 
COMMON /PRM/ (benötigt werden MIV(), IDUM()) 
CALL RELSE(5,IER) 
Die COMNON-Argumente haben folgende Bedeutung: 
MIV(5): Countdown-Zähler in min für die Abkühlzeit der 
Diffusionspumpen; 
MIV(i)=O bedeutet: die betreffende Stoppuhr ist 
inaktiv 
















-- 513 -· 
************************************************************************ ** TASK UHR1 MANGER JANUAR 1984 ** 






MAFL.A< 12), MABIM< :':1), IDUM< '70) 
LOGICAL LPT,STAT,IHA,SIAB 
EXTEI':NAL VFM:I. 
C ••===== STOPPUHR FUER VERZOEGERTEN FEINVAKUUM-CHECK ======•============= 
1 DO 5 1=1,15 
IV"" I 
IDLJM< I >••:t:DUM< I >--:L 
IF( IDUM( I >.EC~.() > CALL VFMl.( IV) 




DD :l. 00 NR::•:J., ~5 










4.2.6 Subroutine VLl (CAHAC-Input-Modul lesen) 
Die hauptspeicher-residente Subroutine VLl liest die Bitkonfiguration 
des "Hemory-Registers" und diejenige des "Input-Registers" eines der 5 
3473-Input-Module, updatet das Memory-Register und löscht das LAH-Bit. 
Als Eingabe benötigt VLl die laufende Nr. L des Input-Moduls, die als 
Argument übergeben wird (Beschränkung: 1 <= L <= 5; wird von VL1 nicht 
geprüft) sowie die REAL-Adressen A3473(l,L) und A3473(2,L) der 
Submodule IA = 0 und IA = 1 des L. Input-Hoduls, die über das benannte 
COMMON (siehe 4.2) übergeben werden. Die mit CALL CAL93 /7/ in je eine 
REAL-Zahl konvertierten Bitmuster des Memory- und des Input- Registers 
werden mit CALL IDFIX /7/ in je 2 INTEGER-Zahlen IALT(l,L),IAL(2,L) bzw. 
INEU(l,L),INEU(2,L) zurückverwandelt. Dabei ist die Reihenfolge der 
Indizes wichtig, da beim Data-General-FORTRAN, im Gegensatz zum 
IBM-FORTRAN, mehrdimensionale Felder so gespeichert werden, daß sich 




















* * * 
... 60 -· 
************************************************************************ ** SUBROUTINE VL1 ** ** UNTERPROGRAMM ZUM EINLESEN EINES DER 3473-INPUTREGISTER ** 






MAFLA< 12 >,MABIMC 5 >,:mUH( 70) 
LOGICAL LPT,STAT,IHA,SIAB 
===~====••========== MEMORY-REGISTERS LESEN •=========================== 
CALL CAL93<0,A3473<2,L>,R,IQ) 
C:ALL IDFIX<IALT<l,L>,R> 
===== AKTUELLE EINGANGSPEGEL LESEN,MEMORY UPDATEN,LAM LOESCHEN m======= 
C:AU. C:AL93C 2,A~~473( l,L >,R,IC~) 
CAI...I... IDFIXC INEU< 1 ,L >,F~ > 
END 
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4.2.7 Subroutine L01 (Overlay laden) 
Die hauptspeicher-residente Subroutine L01 lädt eine Overlay-Subrou-
tine aus einem Overlay-Segment des auf Platte liegenden Files 11LJ2.0L11 
in den zugehörigen, von RLDR (relocatable loader des 
NOVA-Betriebssystems) angelegten Overlay-Bereich des Hauptspeichers, 
siehe Abb. 2. Der Overlay-File muß bereits im Oberprogramm geöffnet 
worden sein. Die Channel-Nr. wurde in LJ2 (4.2) willkürlich zu 2 
festgesetzt; sie ist keine globale Variable. Das Laden (CALL OVLOD) 
erfolgt 11 conditional 11 (3. Argument von OVLOD # -1). d.h., das Laden von 
Platte unterbleibt, wenn das zu ladende Overlay bereits geladen ist, 
sodaß unnötige Plattenzugriffe vermieden werden. Falls geladen werden 
muß und der Overlay-Bereich vorher nicht freigemacht worden wäre, 
würde die aufrufende Task suspendiert werden. Da dieser Mechanismus 
erfahrungsgemäß nicht immer funktioniert, werden das Laden und die 
Freigabe mit Overlay-Flaggen ~!AFLA(1) bzw. MAFLA(2) gesteuert, siehe 
unten. 
L01 wird aufgerufen: 
CALL L01(ION,IA1,IA2,IA3) 
Das 1. Argument ION ist ein INTEGER-Code für den (im OVERLAY-Statement 
vergebenen) Overlay-Namen. ION darf Werte zwischen 1 und 10 annehmen 
(diese Beschränkung wird von L01 nicht geprüft): 
ION = 1 entspricht dem Overlay-Namen OTTS1 
2 II II II OVBS1 
3 II II II OVBS2 
4 II II II OVBS3 
5 II II II OVST1 
6 (nicht benutzt) 
7 II II II OVP1 
8 II II II OVU1 
9 II II II OREWR 
10 II II II OEX1 
Die übrigen 3 Argumente dienen zur Übergabe von Argumenten an die 
Overlay-Subroutinen. 
L01 gliedert sich in folgende Programmschritte: 
* Abfrage, in welchen Overlay-Bereich geladen werden soll. 
* Abfrage, ob der betreffende Bereich zur Benutzung frei ist (HAFLA(1) 
für Bereich 0, MAFLA(2) für Bereich 1). Ist der Bereich noch nicht 
freigegeben (Flagge=1), wird das rufende Programm für 0.1 Sekunde 
suspendiert (CALL FDELY), um im Anschluß daran die Flagge erneut ab-
zufragen, Dieser Versuch wird beliebig oft wiederholt; bei Nichter-
folg versackt L01 ohne Fehlernachricht. 
* Ist der Bereich frei, wird die über das Argument ION angewählte 
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Overlay-Subroutine geladen. Vorher wird die für den Bereich zustän-
dige Flagge gleich 1 gesetzt. 
* Nach Beendigung des Overlay-Programms wird die Flagge wieder ge-
cleart, um den Bereich wieder zur Benutzung freizugeben. 
In 101 sind die Fehlermeldungen sowie die Reaktionen auf Fehler explizit 
programmiert, da die Subroutine EX1 (4.2.2.4) selbst im Overlay liegt, 



























* * * 
* 
.... 63 ... 
************************************************************************ ** SUBROUTINE ZUM LADEN DER OVERLAY-FILES * * 










IF<ION.GE.7) GOTO 2 ;OVERLAYFLAGGEN ABFRAGEN 
I F < Mf.1FLA< :l ) • EIL 0 ) GOTCl ~:, 
CALL FDELY<l*IFDEL> 
GClTO :1. 
IF<MAFLAC2).EQ.0) GDTO 5 
CALL FDELY<l*IFrn~L) 
DDTO 2 
GOT0<10,20,30,40,50,60,70,B0,90,100),ION ; OVERLAY LADEN 
MAFL A< :1. ):::: 1 
CALL OVLOD<2,0TT1,1,IER> 
IF< IEF~.NE.:J.) GDTO :t~:;o 
CAI...l.. TTB:I. 
GDTO :1.40 
MAF L. A< :l ):::: :1. 
CAL.L OVI...ODC2,0VB1,1,IER> 
IFCIER.NE.:I.) GOTO 151 
CALL VBS H I AG ) 
GOTO :1.40 
MAFL.A< :1. ):::1 
CALL OVI...DD<2,DVB2,1,IER> 
IF< IEI\.NE.:J.) GOTO :1.::•;~~ 
CAI...L VBB 2( I AD > 
mno :1.40 
MAFL. AC :1. ):::: :l 
CAL.l. OVLOD<2,0VB3,:1.,IER> 
IF< 1 ER .. NE .1 ) GDTO :l.!'.'i3 
CAI...L VBB ~5< 1 AD ) 
GClTO :1.'10 
MAFI... A< :1. ):::: 1 
CAI...L OVLOD<2,0VBT1,1,IER> 
IF< IU:~.NE.:I.) DOTO :l.!':i4 
CAI...L VST1 
GDTO :1.40 
MAFL.A< 1 ):r.: t 
GClTO :1.40 
MAFL.A< 2 ):::::1. 
CALL. OVL.OD<2~0VP:I.,l,IER> 
1F<IER.NE.t> GOTO :1.5~ 
CAI...l.. VP:I.CIARG,IBU,IAG> 
GDTD j, 4 :l 
MAFL. A< 2 ):::: 1 
CAI...L OVLOD<2,0VUt,t~IER) 
IF< IER.NE.:l) GClTD :l.!:'i6 
CAU .. VUt <I AHG) 
GDTO :l 4 :L 
INZWIGCHEN DUMMY 
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90 MAFLAC2)n1 
CALL OVLODC2,0REWR,1,IER> 
IF< IER.NE.1 > GOTO 1.~i'? 
CALL r::EW F::< I AD ) 
GDTO 14 :l 
100 MAFLA<2>•1 
CALL OVLODC2,0EX1,1,IER> 
IF<IER.NE.1> GOTO 158 
CAL.l. EX 1 < I AI~G > 
GDTD 14:1. 







:1. ~50 TYPE "*** 
GOTO 160 





GDTD :1. 6() 
:l.~j4 TYPE "~lt** 
GOTD :1.60 
TYPE "*** GOTD 160 
TYPE "*** 
GOTD 16() 
:1. ~:i '7 TYPE e }I(** 
GDTD :1.6() 
TYPE .. *** 







LD1 DVEF.:I. .. AY 
I..Cl:l. DVEF~LAY 
tlUBFt:DUT I NE 
BUBFWUTINE 
f.lllf.HWLJT I NE 
ßl.JBI~:OUT I NE~ 
BUBr.;:ouT I NE 
SUBI\OLJT I NE 
BUDFWUT I NE 
SUf.li:;:ClUT I NE 
BLJBROUT I NE-: 
TTß1 NOT LOADED" 
l..lBß1 NOT LOADED" 
Vf.lf:l2 NOT LOADED" 
VBß:3 NOT I...OADE::D" 
VBTl. NOT LOADED" 
VP1. NOT 1... DA DED" 
Vlll NOT LOADED" 
1:~EWI:O: NOT LOADED II 
EX:t NOT 1... DA DED" 
(





4.2.8 Subroutine VP1 (Protokollzeile ausgeben) 
VP1 gibt pro Aufruf auf dem Terminalschirm und wahlweise (abhängig von 
dem über GONNON übergebenen globalen Programmparameter LPT) auf dem 
Drucker ($LPT) 1 Protokollzeile aus, die aus der Uhrzeit in der Form 
hh:mm:ss und einem (englischen) Text besteht, dessen Format durch 3 
Argumente bestimmt wird. 
VP1 hat den Overlay-Namen "OVP1 11 , die Identifikations-Nr.ION=7 (siehe 
4.2.7) und liegt zusammen mit VU1 (4.2.2.3), REWR (4.2.9) und EX1 
4.2.2.4) im Segment# 1 des Files "LJ2.0L" (Abb. 2). Das Laden und der 
Aufruf von VP1 erfolgt mittels der Subroutine L01 (4.2.7): 
GONNON /PRN/ . . . . (benötigt werden LPT, HAPRO()) 
GALL L01(7,IA2,IA3,IA4) 
Die Argumente haben folgende Bedeutung: 
IA2: Auswahl des Protokolltextes 
IA3: Index eines Feldelements von HAPRO() zur Ausgabe von I V I' IRI' 
I D I' ITI' IFI' IHI 
IA4: Index eines Feldelements von NAPRO() zur Ausgabe der Aggregat-
nummer 
4.2.9 Subroutine REWR (Lesen von und Schreiben auf Platte) 
REWR liest das Plattenfile "VPA.DA" (4.1) in den GONNON-Bereich /PRN/ 
(4.2) oder umgekehrt. REWR besitzt ein explizites Argument zur Auswahl 
der jeweiligen Aktion. Der Ablauf ist: Öffnen des Files "VPA.DA", Lesen 
oder Schreiben, File Schließen, Return. Bei Lese-/Schreib-Fehlern wird 
der Versuch nicht wiederholt. 
REWR hat den Overlay-Namen OREWR, die Identifikations-Nr. ION=9 (siehe 
4.2. 7) und liegt im Segment# 1 des Plattenfiles 11 LJ2.0L 11 • Das Laden und 
der Aufruf erfolgt mittels der Subroutine L01 (4.2.7): 











































... 66 ... 
*********************************************************************** ** OVERLAY VP1 ** ** UNTERPROGRAMM ZUM AUSDRUCK EINER PROTOKOLLZEILE *t 
** MANGER FEBRUAR 1984 ** 








[10 1i> 00 1:::1 (), 1. ~.~ y 2 
CAI...l.. TIME<IZEIT,IEI:::> 
WniTE< I, 1000 HZEIT< 1 >, IZEIT< 2 >, IZEIT< 3 > 
Ft11:::MAT< • w,2< 12,"=" >,1:2," ",Z> 
====== PROTOKOLLZEILE ANWAEHLEN ====================================== 
GOTO < 110,120,130,140,150,160, 1'70, 1!30, 190, :wo, 2:1.0, 220,230,240, 




WRITE< I, 1200) 
FORt1AT< • 
GOTD 09~'; 
WFUTE< I, 1~500) 
FORMAT< • <?> 
GOTD B99 
WRITE< I, 1400) 
COMPUTER CONTROL., INITIAL CHECK UP FOLLOWS") 
MANUAL CON TFWL" > 
SHUT-OFF PROCEDLJRE IN PROGRESS <3><16>! !<17>") 
FORMAT< • ACTUAL STATE OF THE VACLJUM-SYSTEM ~·) 
GOTD t:lli>9 
WfnTE< I, 1~500) 
FOFo:MAT< • 
GOTO 1391;> 
END OF N\Cl GF~ AM" > 
WRITE<I,1600) MAPROCIBLJ>,MAPRD<IAG) 
FOI~l'1AT< " ", U.X, A2, I2," :::: J. " ) 
GDTO B<i><i> 
WRITE<I,1700) MAPRO<IBLJ>,MAPRO<lAG> 












~.~ 0 00 
c 
























... 6'7 ... 
WRITE< I,l800) MAPRO< IBLJ>,MAF'f.::D< IAG) 
FOF.:MAT< •• , "B • ,A2, I2,. = j, II) 
GOTO 8<?fi 
WRITE<I,1900> MAF'RO<IBU>,MAPRO<IAG> 
FOFH·iAT< • •, "B ",A2, I2, • : 0") 
GUTCl B<r<J 
WRITE<I,2000) MAPROCIBU>,MAPRD<IAG> 
FOI\MAT< • ","B ",A2,I2," l. PI:WHIB:t:TED") 
GClTO BI?<? 
WFO:TE< 1,2100 > MAF'FW< :mu >,MAPFW< IAG) 
FOI:".:MAT<" ","B ",A2,I2," 0 PI\OHIBITED"> 
ßClTO ß<r<J 
Wl::: I TE< I, 2~!.00 > 
FCli\MAT< " 
GClTCl BI?<? 
WRITE< I ,2:300) 
FCli:~MAT< " <7> 
GClTD B99 
WFU TE< l, 2400 ) 
FCli\MAT< " <'7> 
GClTCl t:~<J<I 
L ,.J 2 1:.. ()ADE [I II ) 
NOT DClNE! CHECK THE VALVE") 
NOT DONE! CHECK THE F'LJMF'") 
======================================================================== 
WHITE< I, 2~500) 
Fm~MAT< " 
GClTO 89<J 
WFCI: TE( 1, 2600 ) 
FOI~:MAT< • 
SHUT-OFF PRDCEDURE IN PROGRESS <3><16>! !<17><7>") 
<7>SHLJT-OFF PRDCEDURE FINI5~ED") 
I F< • NOT. LPT) GDTO 9H) 
CONTINUE 
;BEI LPT PROT AUF TT UND LPT 
I:~ETLmN 
END 
c - 613 -· 
c ************************************************************************ 
C * OVERLAY REWR * 
C * SUBROUTINE ZUM LESEN UND SCHREIBEN DER PARAMETER VON/AUF t 
C * PLATTENFILE VPA.DA * 
C * MANGER JANUAR 1984 * 
c ************************************************************************ 
* * * 
Cl V EI:~ LA Y OREWH 




MAFLAC 12 >,MAlHMC 5 >, :mUMC '70) 
LOGICAL LPT,STAT,IHA,SIAB 
CALL OPENC1,"VPA.DA",2,IER> ;DATENFILE OEFFNEN 
IF< IEF~. EC~. l. ) GOTO 10 
TYPE"*** REWR: CHANNEL 1 NOT OPENED<7>",IER 
!3TOP 
10 GOTOC20,30>,IAG ;SCHREIBEN ODER LESEN? 
20 CALL WRBLKC1,1,MASKEC1,1>,1,IER> ;DATEN SCHREIBEN 
IF< I EI=<: .El~.l) GDTD 40 
TYPE"*** REWR: WRITE-ERROR ,FILE VPA.DA<7>",IER 
BTOP 
30 CALL RDBLKC1,1,MASKEC1,1>,1,IER> ~DATEN LEBEN 
IFCIER.EQ.1) GOTO 40 
TYPE "*** REWR : READ-ERROR ,FILE VPA.DA<7>",IER 
STDF' 
40 CAL..L CLOSEC 1, I EF~ ) ;: KANAl... SCHL. I ESBEN 
IF<IER.EQ.1) RETURN 




Tab. 4: Zulässige Zustände bei der Anfangsprüfung 
Funkt.einh.: 1 I 2 1 3 1 4 1 s 1 6 I 7 I B I 9 I 1o I 11 I 
----------1---------l---------l---------l---------l---------l--------- l---------l-----------1---------l---------l---------l 
Vl I zu I auf I zu I auf 1 zu 1 auf I zu I auf I Abgetrennte Sektionen I 
V2 I zu I zu 1 auf 1 auf 1 zu 1 zu I auf I auf 1---------1---------1---------1 
V3a,b I zu I zu I zu I zu 1 auf 1 auf I auf I auf I Kryof. I T.schl. I Sp.kamm I 
===1=1 1=1=1=1- 1=1 1=1 1=1 
Abgetrennt I V9 zu V9 zu V6 zu V6 zu V9 zu V9 zu V6 zu V6 zu I V41 zu V6 zu Vll zu 
von allen I VlO 11 VlO 11 V7 11 V7 11 VlO 11 VlO 11 V7 " V7 11 I V42 11 V7 11 V12 " 
Subsekti- I Vl4 " Vl4 " VB alz VB alz Vll " Vll " VB alz VB alz I * VB alz Vl6 " 
onen I * * R21 •I• R21 •I• Vl2 " Vl2 " R21 •I• R21 •I• I R21 •I• * 
I V41 " V9 zu V9 zu V14 II V14 II V9 zu V9 zu I VlB II 
I V42 II VlO II VlO II * * VlO II VlO II I * 
I * V14 II V14 II V!6 II Vl6 II Vll II Vll II I V20 II 
I * * * * V12 II V12 II I * 
I V41 II VlB II V18 II V14 II V14 II I @ 
I V42 " * * * * I 
I * V20 II V20 II V16 II V16 II I 
I * * * * I 
I R22 aus V41 11 V18 11 V18 11 I 
I V42 " * * I 
I * V20 II V20 II I 
I R22 aus * * I 
I R22 aus V41 " I 
I V42 " I 
I * I 
I R22 aus I 
---------- ---------l---------l---------l---------l---------l---·-----1 ---------l-----------l---------1---------l---------l 
Belüften V9 auf V9 auf V6 zu V6 zu V9 alzla V9 alzlaV6 zu V6 I V6 zu Vll zu 
V10 zu VlO zu V7 V7 " V12 zlala V12 zlalaV7 " V7 I V7 V12 auf 
V14 " V14 " VB alz VB alz VlO zu VlO zu VB VB alz I VB alz V16 zu 
* * R21 •I• R21 •I• Vll " Vll " V9 alzl• R21 •I• I R21 •I• * 
V41 zu V9 auf V9 auf V14 " V14 " V12 zlala V9 alzla I VlB " 
V42 " VlO zu V10 z" * V10 zu Vl2 zlala I * * Vl4 " V14 II V16 II V16 II Vll II VlO zu I V20 II 
* * * * V14 II Vll II I * 
V41 II V41 " V18 II V18 II * V14 II I @ 
V42 II V42 " * * V16 II * I 
* * V20 II V20 II * V16 II I 
* * Vl8 II * I 
R22 aus V41 11 * V18 11 I 
V42 II V20 II * I 
* * V20 II I 
R22 aus R21 aus * I 
R22 II V41 II I 
V42 " I 
* I 
I R22 aus I 
----- ~ ----1---------1---------1---------1---------1---------1--------- 1---------1-----------1---------1---------1---------1 
Voreva~ I V9 zu - V6 zu - .. - - ~ I V41 auf V6 auf Vll auf 
kuieren I VlO auf V7 11 I V42 zu V7 zu V12 zu 
I Vll zu V9 I * V8 II V16 II 
I V14 " V10 auf I R44 ein R21 ein * 
I * V11 zu I VlB " 
I R22 ein Vl4 " I * 
I • I V20 " 
I R22 ein I * 
I I @ 
----------1---------l---------l---------l---------l---------l--------- l---------l-----------l---------1---------l---------l 
Hochvakuum! V9 zu V9 zu V6 zu V6 zu V9 zu V9 zu V6 zu V6 zu I V41 zu Vll 
pumpen I VlO 11 VlO 11 V7 V7 VlO 11 VlO 11 V7 V7 I V42 auf V12 11 
I Vl3 auf V13 auf VB alz VB •lz Vll " Vl1 " VB alz VB alz I V43 " V15 auf 
I V14 11 V14 11 R21 ela R21 eja Vl2 11 V12 11 R21 ela R21 e.ja I R44 ein V16 11 
I R23 ein V41 zu V9 zu V9 zu Vl3 auf V13 auf V9 zu V9 zu I D45 11 V17 11 
I 024 11 V42 auf VlO 11 VlO •• V14 11 V14 " VlO 11 VlO 11 I T45 bb VlB 11 
I T24 bb V43 11 V13 auf V13 auf Vl5 11 Vl5 11 Vll 11 Vll 11 I F15 gut V19 11 
I FB gut R23 ein V14 11 V14 11 V16 11 V16 11 V12 11 V12 11 \ V20 11 
I R44 11 R23 ein V41 zu V17 11 V17 11 V13 auf V13 auf I R25 ein 
I 024 11 024 11 V42 auf VlB 11 VlB 11 V14 11 V14 11 I R27 11 
I D45 II T24 bb V43 II Vl9 II V19 II V15 II V15 II I R29 II 
I T24 bb F6 gut R23 ein V20 11 V20 11 V16 11 V16 11 I 026 11 
I T45 11 R44 11 R22 aus V41 zu V17 11 V17 11 I 026 11 
I FB gut 024 11 R23 ein V42 auf Vl8 11 VlB 11 I 030 " 
I F15 II 045 II R25 II V43 II V19 II V19 II I T26 bb 
I T24 bb R27 R22 aus V20 11 V20 11 I T28 11 
I T45 11 R29 11 R23 ein R22 aus V41 zu I T30 11 
\ F6 gut D24 11 R25 11 R23 ein V42 auf I FlO gut 
I F15 II 026 II R27 II R25 II V43 II I F12 II 
I 028 11 R29 11 R27 11 R22 aus I F14 11 
I D30 11 R44 11 R29 11 R23 ein I @ 
I T24 bb D24 " D24 " R25 " I 
I T26 II 026 II D26 II R27 II I 
I T28 II 028 II D28 II R29 II I 
I T30 II D30 II D30 II R44 II I 
I FB gut D45 " T24 bb D24 " I 
I F10 " T24 bb T26 " D26 " I 
I F12 T26 II T28 II D26 II I 
I F14 II T28 II T30 II 030 II I 
I T30 11 FB gut D45 11 \ 
I T45 " FlO " T24 bb I 
I FB gut Fl2 " T26 " I 
I FlO II Fl4 II T28 II I 
I F12 " T30 " I 
I F14 " T45 " I 
I F15 FB gut I 
! F10 " I 
I Fi2 " i 
I F14 " I 
I F15 " I 
----------l---------l---------l---------1---------l---------l--------- l---------1-----------l---------l---------l---------l 
Uberprüf. I Sp. 9 Sp. 10 Sp. 9 Sp. 11 Sp. 9 Sp. 10 Sp. 9 - I 
abgetr. I Sp. 10 Sp. 11 Sp. 11 Sp. 10 I 
Sektionen I Sp. 11 I 
----------l---------l---------l---------l---------l---------1--------- 1---------1-----------1 
*) Oberprüfung abgetrennter Diffusionspumpen: 
I V42 zu I Vl4 zu I V16 zu I V1B zu I V20 zu 
I. I 1=1=1 
I V43 zla Vl3 zla Vl5 zla V17 zla V19 zla 
I R44 •I• R23 •I• R25 •I• R27 •I• R29 •I• 
I D45 •I• D24 •I• D25 •I• D2B •I• 030 •I• 
1---------I-------- -·I-------- -I-------- -I--------
@) Uberprüfung von R22: 
11R22 ein11 nur erlaubt, wenn VlO oder (exklusiv) 
Vll auf, sonst Sicherheitsahschaltung 
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4. 3 ~1AIN-Task VAl (Anfangsprüfung) 
VAl führt nach dem Laden von LJ2, falls die aktive Bedientafel auf 
RECHNER-Betrieb geschaltet ist, sowie nach dem Umschalten von HAND- auf 
RECHNER-Betrieb, falls LJ2 geladen ist, die Anfangsprüfung durch, d.h. 
VAl prüft, ob der vorgefundene Ist-Zustand der Vakuumanlage (Heldungen 
11 ~1 11 und 11F_11 ) einem der in Tab. 4 definierten, in VAl in den Feldern 
IGLl() bis IGL8() (Gesamtpr. biste f. d. Funktionseinh. # lbis 8) 
IGNl () bis Im18 () (Gesamtpr. Haske 11 11 # 1 bis 8) 
IKRL() und IKRN() (Liste und Haske 11 11 # 9) 
ITSL() und ITSN() ( 11 11 11 11 11 # 10) 
ISPL() und ISPH() ( 11 " 11 " 11 # 11) 
gespeicherten und initialisierten zulässigen Zustände entspricht, 
siehe unten. 
Tab. 4 ist folgendermaßen zu verstehen: 
Jenachdem, welche der Ventile Vl; V2; V3a,b geöffnet bzw. geschlossen 
sind, ist die Zentralsektion 11Targetkammer 11 mit keiner, mit einer oder 
mit mehreren ihrer Nachbarsektionen 11Kryofalle 11 , 11Targetschleuse 11 , 
11
Spektrographenkammer" verbunden. Diese 8 Hauptfälle sind in den 
Spalten 1 bis 8 von Tab. 4 behandelt. Die von der Zentralsektion 
abgetrennten Hauptsektionen, an die in der unteren Zeile von Tab. 4 
erinnert wird, werden in den Spalten 9 bis 11 betrachtet. Wenn z.B. Vl 
und V3a,b geöffnet sind und V2 geschlossen ist (Spalte 6), gibt es akut 
2 selbständige Funktionseinheiten, nämlich die Kombination 
11
Targetkammer + Kryofalle + Spektrographenkammer" sowie die abgetrennte 
Sektion "Targetschleuse". 
Für jede selbständige Funktionseinheit sind in Tab. 4 diejenigen Zu-
stände der einzelnen Aggregate angegeben, die den folgenden 4 als 
sinnvoll und als einzig zulässig erachteten Betriebsarten entsprechen: 





Zu Beginn des Rechnerbetriebs prüft das Programm jede einzelne Funkti-
onseinheit daraufhin, ob die vorgefundenen Anfangszustände einer dieser 
4 zulässigen Betriebsarten entsprechen; ausgenommen von dieser Prüfung 
sind irrelevante Zustände (sie sind in Tab. 4 nicht aufgeführt und in 
VAl durch IGHl() bis IGH8(), IKRN(), ITS~1() bzw. ISPM() gekennzeichnet) 
sowie eventuell nicht existierende Aggregate (sie sind durch HASKE (), 
siehe 4.1, gekennzeichnet). Falls nur eine der Funktionseinheiten einen 
unzulässigen Anfangszustand aufweist, wird als Standardmaßnahme die 
Sicherheitsahschaltung (VOl, 4.2.4) eingeleitet. 
Auf folgende Besonderheiten sei eigens hingewiesen: 
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a) Wenn eine zu einer Funktionseinheit gehörende Subsektion selbst wie-
der aus mehreren Untersektionen besteht, z.B. R21 mit V6 und V8 oder 
die Diffusionspumpen mit ihren Rotationspumpen, dann gibt es für die 
betreffende Funktionseinheit u.U. mehrere zulässige Betriebszustän-
de. Diese sind teils im Hauptteil von Tab. 4 enthalten, teils (für 
abgetrennte Diffusionspumpen) in einer Nebentabelle angegeben. 
b) Die Rotationspumpe R22, die die Abschnitte Targetkammer und Spektro-
graphenkammer wahlweise, jedoch nocht gleichzeitig bedienen soll, 
wird gesondert anhand der Ventilstellungen V10 und V11 geprüft. 
c) Für Funktionsheiten, an die mehr als 1 Diffusionspumpe angeschlossen 
sind, (Spalten# 3, 4, 5, 6, 7, 8), und für die Sektion 11 Spektrogra-
phenkammer11 (Spalte 11), die wahlweise mit 2 Diffusionspumpen (D26, 
D28) oder mit 3 Diffusionspumpen (zusätzlich D30) ausgerüstet sein 
wird, gilt in der Betriebsart "Hochvakuumpumpen", daß alle vorhande-
nen Diffusionspumpen in Betrieb und die zugehörigen Ventile geöff-
net sein müssen. 
VAl ist ein eigenständiges Hauptprogramm, das in den oben genannten 
Fällen von LJ2 (4.2) geladen und zur Ausführung gebracht wird (CALL 
SWAP). VAl übernimmt von LJ2 über das Platten-File "VPA.DA" alle 
Anlagen- und Programm-Parameter, von denen allerdings nur INEU(J,L), 
IAUS(J,K,L), MAFLA(3) (Anfangsprüfung Flagge) und MASKE() benötigt 
werden. - --
Zu Beginn von VAl werden die Prüflisten I_L_() und die Masken I_M_() 
gemäß Tab. 4 initialisiert, u.z. nach folgendem Schema: 
Für jede Funktionseinheit (Spalte 1 bis 11 von Tab. 4) sind 2 eigene 
Prüffelder I L () und I M () angelegt. Z. B. ist für die 
Funktionseinheit- 1 (Vl zu,- V2 zu, V3 zu) die Prüfliste im Feld 
IGL1(5,4) initialisiert; die zugehörige Ausblendmaske, mit deren Hilfe 
nichtrelevante Zustände von der Prüfung ausgenommen werden, ist 
entsprechend in IGM1(5,4) festgelegt. Die Dimensionen dieser Felder 
haben folgende Bedeutung: 5 bezieht sich auf die 5 INTEGER -\vorte, die 
die Bitmuster der zulässigen Anfangszustände enthalten, wie sie für 
den Vergleich mit den 5 die Istzustände enthaltenden INTEGER-Worten 
INEU(1,3), INEU(2,3), 'INEU(1,4), INEU(2,4) und INEU(2,5), vgl. Tab. 1, 
Seite 3 sowie bezüglich der Indexbedeutungen 4.2, Seite 14, benötigt 
werden. Die Dimension 4 gibt an, daß es für die betrachtete 
Funktionseinheit 4 verschiedene zulässige Anfangszustände gibt. 
VAl gliedert sich in folgende Schritte: 
··~ Lesen der Parameter vom Platten-File "VPA.DA" 
* Entscheidung, um welche der 8 Hauptfälle (Spalte # 1 bis 8) es sich 
handelt, und Verzweigung zu dem betreffenden Prüfabschnitt. Diese 8 
Prüfabschnitte sind in ihrem Ablauf identisch und unterscheiden sich 
nur durch die verwendeten Felder IGLl() bis IGL8() und IGMl() bis 
Im18 o. 
Die Zulässigkeitsprüfung erfolgt in 3 geschachtelten DO-Schleifen: 
In der inneren DO-Schleife, die den Einzelbit-Vergleich der Feldele-
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mente von INEU() und IGL_() durchführt, wird die Prüfung über-
sprungen, wenn entweder das betreffende Aggregat nicht existiert oder 
wenn sein Zustand irrelevant ist. Die mittlere DO-Schleife läuft 
über die jeweils 5 zu vergleichenden Worte (1. Dimension der Fel-
der); sobald nur ein einziges Bit von INEU() nicht mit dem entspre-
chenden Bit von IGL_() übereinstimmt, wird der Laufindex der äuße-
ren DO-Schleife, die die verschiedenen zulässigen Zustandskombinati-
onen (2. Dimension der Felder) durchläuft, um 1 erhöht. Wenn aber 
die innere und die mittlere DO-Schleife vollständig durchlaufen 
sind, ohne daß ein Bitunterschied festgestellt wurde, wird ein Zei-
ger, der auf die Prüfabschnitte für die abgetrennten Sektionen 
hinweist, gesetzt; diese Prüfungen und gegebenenfalls die Prüfung 
für R22 werden in analoger \~eise durchgeführt. Wenn die äußere 
DO-Schleife vollständig durchlaufen ist, so bedeutet das, daß der 
vorgefundene Istzustand mit keiner der zulässigen Zustandskombina-
tionen übereinstimmt. 
* Bei z u 1 ä s s i g e m Prüfergebnis wird die Protokollzeile 
INITIAL STATE PERHISSIELE 
ausgegeben und die Flagge HAFLA(3) zur Übergabe des Prüfergebnisses 
an LJ2 wird gesetzt; 
Bei u n z u 1 ä s s i g e m Prüfergebnis wird die Protokollzeile 
INITIAL STATE PROHIBITED 
ausgegeben, die Flagge MAFLA(3) wird gecleart und die LOGICAL-Flagge 
SIAB gleich .TRUE. gesetzt. 
In beiden Fällen werden das READY-Bit in IAUS(2,1,1) gesetzt, der 
COMMON-Bereich /PRM/ wird in das Platten-File "VPA.DA" geschrieben, 
und VAl kehrt mittels CALL BACK zu LJ2 zurück. Aufgrund ~1AFLA(3)=0 









































M AF LA< l 2 ) , M A IH M < ~5 ) , I DU M < '7 0 > 
LOGICAL LPT,STAT,IHA,SIAB,IV1,IV2,IV3 
DIMENSION IGM1C5,4>,IGL1C5,4>,IGM2C5,3),IGL2<5,3>,IGM3C5,'7),IGL3C5,7>, 
I GM4< :'i, 6 ) , I D\...4( ~:i, f.:. ) , I GM:'i< ~:i, ~5 ) , I OL:'i( ~:i, ~5 >,I GM6C 5, 5 ) , I GL.6 < 5, 5 ) , 
I GM '7 ( ~5 , '7 ) , I G L '7 ( :5 , '7 ) , I GM B ( :7i , '7 ) , I G L.. B ( ~~i , '7 ) , HJm ( '.:'i , 3 ) , HJ~ L.< ~.'i , 3 ) , 
I TBMC 5, 5 ) , I HH .. < ~i, :':j >, H>PM< ~:i, 4 >, I ßPI...C ~5, 4 >,IN< ~:i > , M A< ~:i ) 




















































































CALL OPEN< l,"VPA.DA",2,IER> ~DATENFILE OEFFNEN 
I F< I EJ~. E:C~. 1 > GDTO ::.~o 
10 TYPE"*** VAl n FILE VPA.DA NOT OPENED DR READ/WRITE ERROR<7>",IER 
BTOF' 
20 CALL RDBLKC1,1,MABKEC1,1>,1,IER> ;PARA~ETER LEBEN 
IF< I ER. NE .1 ) GOTO :1.0 
30 CALI.. CL.DSE( 1, IEf~ > 








INCl >~"INEU< 1,3> ,LEIDE!::: NOTWENDIG 
IN< 2 >==INEU< 2,3 > 
I N < 3 > '"' I NE U< 2 , 4 ) 
IN< 4 )'""I NEU< 2, :':i > 
INC~))•=INEU< 1,4> 
MAC :1. ):::: MASI<E< :1., 1 ) 
MAC 2 >•=MABI~: EC 2, 1 > 
MAC :3 )u::MASKE< 2, :~!) 
MAC 4 >•••MASI~E< 2 ,:·~ > 
HA< ~i )::uMASI<EC :l.v2 > 




IF< .NOT.IV1.AND •• NOT.IV2.AND •. NOT.IV~5) GDTCl :1.00 
IF< IV1.AND •• NOT.IV2.AND .• NOT.IV3 > GOTO 200 
IF< .NOT. IV1.AND. IV2.AND •• NOT. IV:~> GOTO ~500 
IF< IV1.AND.IV2.AND •• NDT.IV3> GOTO 400 
IF< .NOT. IV1.ANI:I •• NOT. IV2.ANI:I. IV':5 > GDTO '::i()O 
IF< IV:I..AND •• NOT.IV2.AND.IV3> GOTO 600 
IF< .NOT.IV1.AND.IV2.AND.IV3> GOTO 700 
IFC IV1.AND.IV2.AND.IV3> GDTO 800 
-------------------- V:I.=ZU ,V2=ZU ,V3=ZU 
[I() 11.0 J::•:l, y 4 
l:ID t::~o t\::::1v5 
DO 130 1==1, 1.6 
IFC.NOT.ITEST<MACI\),J:-1.)) GOTD 1.~5() 
IFC.NOT.ITEßT<IGM1<K:pJ>,I·-1)) GOHl 130 
IF< ITEST< IßL1( I<,J >, I-<l >.NE.ITESTC IN< I<>, I-·l.) > GOTD :llO 
CDNTINUE 



















[10 210 j:"::t. y :5 
l)() 220 1\:::: l '~5 
[I[) :.:.~~30 J::::::l.,:ll.> 
IF<.NDT.ITEST<MA<K>,I-1)) GOTO 230 
IF< .NOT.ITEST< IGM2< 1\,.J >,I·-1)) GDTD ~~:50 







Do ~·n o .J:::::I., '? 
[I() :520 1\:::::1. '~; 
DD 330 l""l, 1.6 
IF< .NOT. ITEST< MA< K >, I-·:1.) > GOTO :530 
IF< .NDT.ITEBT< IGM:5CI\,...J),l .. -l )) GOTD ~~::30 




t:l Cl TO <,;> ()0 
CDNTINUE 
D Cl T Cl 9 :'.'i ~.'i 
V1.=AUF,V2=AUF,V3=ZU 
400 [I() 410 ..J=:l,6 
l)C) 420 1\::::l.,::; 
DD 4:50 I:::::J., 1.6 
IF<. NOT. I TEST< MA< 1'\), I-1 >) GOTO 4:50 
IF<.NDT.ITEST<IGM4<K,.J>,I .... 1)) GOTD 430 
I F < I TE ß T < H.1 1... 4 < I\ , ..1 ) , I ·· :1. ) • NE • I TEST< IN< 1'\ ) , I ··· :1. > ) G 0 TO 4 l 0 









-------------------- V1=ZU ,V2=ZU ,V3=AUF -----------------------------
[I() ~j 1. 0 j:::::l, y :':1 
[IC) ~i20 1'\ :::: l. y ~:i 
DD ::):50 I::::l, :1.6 
IF< .NOT.ITEST<MA<K>,I-·:1. )) GOTD 5:50 
IF< .NOT.ITEST< IGM~'i<K, ... J>,I .. -1 )) GOTD :'5~50 







C -------------------- V1.=AUF,V2=ZU ~V3•AUF -----------------------------
<~)()() no 01 o .J::•~:t y ~:5 
l:ID 620 K:::::l.~~:; 
I:ID 6>30 I::::1~lb 
IF< .. NOT.ITEBT<MA<K>,I· .. l )) GOTD 6~50 
IF< .. NOT .ITEST< IGM6< 1\,j >,l>-1)) GClTO 1.>~30 
IF< ITEST< IGI...6( 1\,.J >, J>·:l. >.NE. I TEST< IN< K >, I-l)) GOTO 6l.O 
630 CONTINUE 
6>20 CDNTINUE· 







"700 DO 710 J•1,7 
1:10 720 K==1,:7i 
[I Cl 7 30 I:::: 1 V 16 
V1=ZU ,V2~AUF,V3~AUF -----------------------------
IF< .NOT. !TEST< MA< 1'\ >, I-l)) GtHO ?30 
IF< .NDT.ITEST< IGM?<K,,J>,I·-1 )) GOTO ?~50 
IF< ITEST< IGL7< 1'\,,J >, I-·:1. >.NE. ITEBT< IN< K >, I--1 >) GOTO ?10 
?~~0 CONT INUE 







800 [10 810 J=1,7 
X)() El20 (\::::1.,~5 
[I() 8 ~~0 Im: 1 V 1. 6 
V1~AUF,V2•AUF,V3~AUF -----------------------------
IF< .NOT.ITEST<MA<K>,I-1 )) GOTO B~3<> 
IF(. NOT. ITEST< IGM8< K,J >, I .. -1 >) GOTD 9;·30 
IF< I TEST< IGUl< 1\, ~J >, I·-1 >.NE. I TEST< IN< I\>, I· .. :J. >) GOTO fHO 






., .. -------------------- LJEBERPRUEFUNG KRYOFALLE --------------------------
900 DO 901 J=1.,3 
I:tD 902 K::::l. ,:'5 
D Cl 9 03 I:::: 1 V 16> 
IF<.NOT.ITEST<MA<I'>,I-1)) GOTO <;()~~ 
IF< .. NOT.ITEBT<II\I:::M<K,,J>,I-1>> GIHD 903 
I F ( I TEST ( I 1\ F~ U 1\ v ,.J ) , I -1 ) • NE • I TE B T ( IN ( K ) , I - :1. ) ) G 0 TO 9 0 :1. 
<)>()3 CDNT INUE 
<)>():;.~ CCl NT I NUE 
IF<IHF.EQ.3) GOTCl 920 
IF< IHF.EQ.?) GOTO 940 
DDTCl 9:1.0 
1?01 CONTINUE 
G Cl T Cl 9 !;:i ~'i 
C ------------- UEBERPRLJEFLJNG TARGETKAMMER ------------------------------
910 [IC) 911 J=:l.,5 
[I() <f 12 I\::: l V ~:i 
[I[) 91~~ J:m:t,:l.b 
:t:F<.NOT.ITEST<MA<I\),I-·1.)) GDTO <n~~ 
IF< .NOT.ITEST< ITSM<I\,,J>,I .. -1. )) GOTO <;:t.:3 
:t: F ( I TE fH ( I T Gl .. ( 1'\ , J ) , I··· :1. ) • NE • I TEST< IN ( 1\ ) , I-- :1. > ) CHHO <n :1. 
913 CONTINUE 
912 CONTINUE 





., .. ------------- UEBERPRUEFUNG SPEKTROMETERKAMMER ------------------------
920 [10 921 J=1,4 
[10 922 (\::::1 V ~j 
[I[) 1?2~~ 1::::1,:1.6 
IF< .NOT. ITEBT< MA< K >, I-·:1.)) GOTO 923 
IF< .. NOT. I TEST< ISF'M( K, ,J), I .... :1. )) GtJTO <n3 
:t:F< ITEST< IBPL< 1\pJ >, I·-1. ).NE. JTEST( IN< K >, I·-·1)) GOTO <n1 
































·· T7 ·· 
-------------- ABGETRENNTE DIFF-PUMPEN UEBERPRUEFEN -------------------
IF<ITEST<IN<1>,~5)) GDTO 941 'V42 AUF'? 
IF<< .NOT.ITEST< IN< 3 >,U. >.AND •• NOT.ITEST< IN< 1 >,6 >.AND •• NDT .. 
I TEST< IN< 3 >, 4) >.OF~.< I TEST< IN< 3 >, 11 ).AND. ITEST< IN< 1 >, 6 ). AND. 
I TEST< IN< 3 ) , 4 ) ) > GO TO r14 :1. 
GDTO 9~'i~'5 
IF<ITEST<IN<2>,1.3)) GOTD 942 ;V1.4 AUF? 
I F < < • N 0 T • IT ES T< IN< :·3 ) , '7 ) • AN D •• N 0 T • IT ES T < IN< ::! > , 1. 2 ) • AN D •• ND T .. 
ITEST< IN< 3 >,O U.OF~.< ITEST< IN< 3 >, 7 >.AND. J:TEST< IN< 2 >, 1.2 ).AND .. 
ITE!H<IN<3>,0>>> CHHD 94:.~ 
GOTO 9~!i~i 
IF< ITEBT< IN< l >,l)) GOTD 943 ;VHl AUF? 
IF< <.NOT .. ITEST( IN< ~3 >,9 ).t-,ND •• NOT .lTE!H< IN< l >,O >.AND ... NOT .. 
ITEST< IN< 3 >,2) >.OR.< ITEST< IN<:~>,'? >.AND. ITEST< IN< 1. >,O >.AND .. 
ITEST<IN<3>,2))) GOTO 943 
GDTCl 9~.'i~i 
IF<ITEBT<IN<2>,l~i)) GOTO 944 ;V1.6 AUF? 
I F < ( .. N 0 T. I TE B T< IN< 3 > , B ) • AN D •• ND T. IT ES T< IN< 2 > , 14 > • AN D ... ND T .. 
I TEST< IN< ~5 ) , 1 > ) • cm .. < I TEST< IN< 3 > , El > • AN D • I TEST< IN< 2 ) , :1. 4 ) • A ND .. 
ITEST<IN<~5>,1>>> GOTD 1?44 
GDTO 9~!i~'i 
IF< ITEBT< IN< 1. >,~5)) GOTO 94~i ;V20 AUF? 
lF< < .NOT. ITEßT( HH ~3 >, 1() >. AND •• NOT. ITEST< IN< 1), 2 >. Mm ... NOT .. 
I TEST< IN< :5 >, 3)). DF~. < ITEBT< IN< 3), 1.0). AND. ITEST< IN< t), 2 ). AND .. 
ITEST<IN<3>,:3))) GOTD '?4~'5 
GD TO 9~'5~'i 
--------------- UEBERPRUEFUNG R22/V10/V1.1 ------------------------------
IF< I TEST< IN<~~ >,6 >.ANJ.:t .. ITf:~BT< IN< 2 >,9 ).AND •• NOT. I TEST< IN< 2 >, tO) > GDTD 9~'.'i0 
IF< I TEBT< IN< ~3), 6). AND. ITEBT< IN< 2 >, 1.0). AND •• NOT. ITEST< IN< 2), 9 >) GOTO 'n'.iO 
IF<. NOT. ITEBT< IN< 3 >,b >.AND •• NOT. ITE!H( IN< 2 >, 10 >.AND.,.NDT .. 
ITEST<IN<2>,9>> GOTD n;o 
GOTO '?~.'i~'5 
--------------------- ZULAESSIG --------------------------------------
MAFLA< 3 )::::1 
TYPE • 
; UEBERGABE AN LJ2 
INITIAL STATE PERMISSIBLE" 
CAL..l .. ISET< IAUS< ~.~,2, 1 >, 13 > 
GDTCl 990 
---------------------- l.INZULAEBSIG 
~ BIT READY SETZEN 
MAFL'A( 3 )::::() 
TYPE " 
; UEBERGABE AN LJ2 
INITIAL STATE PRDHIBITED" 
CALL ISET<IAUS<2,2,1.>,13) 
Al.JB< 2, :1. )::::FLDINT< IAUB< 1, 2, :1. > > 




IF< I EF~. NE .1 ) GClTO :1.0 
CAI...L WFmLI\( l, :1. ,MASI\E( l, 1 >, l, IEF~) 
IF< IER.NE.i > GOTD :1.0 
CAI...L CLOSEC :I.,IER) 
IF< IH~.NE.1 > GOTO :1.0 
c,~.L.i._ Br~CI\ 
END 
~ PARAM. SCHREIBEN FUER SWAP 
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4.4 MAIN-Task ~1ALJ2 (Automatischer Kaltstart der Vakuumanlage) 
Wie aus Abb. 2 ersichtlich ist, kann LJ2 entweder direkt von LJl aus 
oder auf dem Umw~g über das (mit allen seinen Unterprogrammen 
hauptspeicherresidente) Multi-Tasking-Programm MALJ2 gestartet werden. 
Durch den fakultativen Aufruf des Programms MALJ2 (Schlüsselschalter 
HAND/RECHNER in Stellung RECHNER!) wird ein automatischer Kaltstart der 
Vakuumanlage besorgt, der vom ausgeschalteten Zustand aus die 4 
Hauptsektionen Kryofalle, Targetkammer, Targetschleuse und 
Spektrographenkammer vorevakuiert, das Zwischenvakuum (für die 
Doppeldichtungen) einschaltet und die Diffusionspumpen in Betrieb setzt. 
Der Benutzer kann dann zu gegebener Zeit die Dichtheit der genannten 
Sektionen anhand der inzwischen erfolgten Druckanstiege beurteilen, die 
Ventile über den Diffusionspumpen und zwischen den Hauptsektionen 
Öffnen und die Penning-Vakuummeter einschalten. 
Die von der Subtask MAVBl generierte Folge von Schaltbefehlen ist nicht 
funktions-, sondern zeitgesteuert, wobei den einzelnen Zeitintervallen 
Erfahrungswerte zugrundeliegen. Insbesondere wird vor dem Einschalten 
der Diffusionspumpenheizungen kein expliziter Lecktest für die 
einzelnen Subsektionen "Diffusionspumpen" durchgeführt. Jeder einzelne 
der 24 automatisch generierten Befehle wird jedoch, gerrau so wie in LJ2 
jeder manuelle Befehl, auf Zulässigkeit geprüft und gegebenenfalls 
zurückgewiesen. Ein als unzulässig bef.undener Befehl wird nach einer 
Verzögerungszeit wiederholt; nach dem 3. erfolglosen Versuch wird die 
Sicherheitsahschaltung eingeleitet. 
MALJ2 erkennt und bedient alle Zustandsänderungen, soweit sie von der 
Vakuumanlage herrühren (alle anderen Interrupts werden ignoriert) und 
reagiert gegebenenfalls mit der Sicherheitsabschaltung. Die 
Kaltstartautomatik läßt sich per Programm nicht unterbrechen, es sei 
denn durch Umlegen des Schlüsselschalters HAND/RECHNER auf HAND. 
HALJ2 verwendet als Subtasks und Subrautirren eine Reihe der im Abschn. 
4.2 beschriebenen, von LJ2 benutzten Unterprogramme, teilweise mit 
erheblichen Modifikationen. In diesen Fällen unterscheiden sich die 
Namen entsprechender Programme durch die vorgesetzten Buchstaben MA. Im 
folgenden ist nur das Quellprogramm MAVBl wiedergegeben, das die 
automatische Befehlsfolge generiert. 
Eine Anfangsprüfung wird beim Kaltstart nicht durchgeführt. Die 
Anfahrautomatik beginnt in jedem Falle wie beschrieben ganz von vorn, 
auch wenn beim Start von LJ1/MALJ2 die Vakuumanlage bereits teilweise 
oder vollständig eingeschaltet sein sollte. 
Die Benutzung des automatischen Kaltstarts ist zu empfehlen: 
a) wenn die Vakuumanlage noch ausgeschaltet und "kalt" ist; 
b) wenn alle Subsektionen "Diffusionspumpen" als dicht gelten dürfen; 
c) wenn während der Anfahrzeit (etwa 4 min bis zum automatischen Laden 












** TABK MAVBl. 
** AUTOMATIKPROGRAMM VAKUUM PUMPEN 
** MANGER FEBRUAR 1984 
* * 
*~( 





M AF LA ( 1 2 ) , M AB IM< 5 ) , I [I UM< '7 () ) 
EXTEF~NAL MAfJl., MAS2, MAS3, MAEX 1 , MAVF' 1 
LOGICAL LPT,STAT,IHA,SIAB 
IF< I TEST< INEU< 1. ,2) ,0)) GOTO 1.0 
CALL MAVPH 2 > 
~'i IF<ITEST<INEU<l,:n,o» GOTO 10 
GOTO ~5 
10 CALL MAVP1C1) 
c 
CALL F DEL Y< 50*1 FDEL > 
CAL.L MAS3< 12,1) F< 44 EIN 
CALL FDELY< 50*IFDEL.) 
CALL MAS3Cb,1) F~ 21 EIN 
CA LI... FDELYC ~iO*IFDEL) 
CALL MAS3< 7, 1 ) R':>':> &;.,". .. EIN 
C:All.. F DEL Y< 50* I FDEI... ) 
CALL MAS3< 8, 1 ) 1:.:23 EIN 
CALL. FDELY< 50*IFDEL.) 
CALL MAS3< 9, 1 ) F' ··>•:· \ ~,J EIN 
CALL. F D E L Y < ~i 0 * I F l:IE L. ) 





CALL MAS1Cb,1) ;V6 
CAL.L. F DEL Y< 50* I FDEL ) 
CAL.L MAS2< 5, 1 ) ;V41. AUF 
CAU .. FDELY< 50*IFDEL.) 
CALL MAS1( 10,1) ;VlO 
CALL F D E L Y < 50* I F DE l.. ) 
CAU .. MAS1< 13,1 > ;V13 
CAL.L FDELY( 50*IFDEL.) 
CAL..L MAS1< 15, 1.) ;V15 
CAL.L. F D E L Y ( 50* I F DE L. > 
c 
CALL MAS2< 1, 1 ) ;Vl.7 
CAL.l.. FDELYC300*IFDEL> 
c 
CAL.L MAS1<6,2) ;Vb zu 
CALL FDEL Y< 50:In:FDEL) 
CAL.L MAS2( 5, 2 > ;V4l. 
CAL.L F DEL Y< 50* I FDEL ) 
CALL MAB 1 ( 10, 2 ) ;V1.0 
CAL.L F DEL Y < 1 00* I FDEL. > 
CAL.L MAS1<8,1) ;VB AUF 
CALL FDEL Y< 50*IFDEL) 
CAL.l MAS1(l.1,1) ; vu AUF 
CALL. F DEL Y<. 50* I FDEL ) 
CAL.L MAS2< 7, 1 ) ;V43 AUF 
c 
c 
CALL FDELY<300*IFDEL) ; WENN F OK, DANN WEITER 
('' 
CAL.L MAS3( 1,1 > 
CALL MAVF'l(~~) 
CALL FDELYC50*IFDEL) 
CAL.L MA83( 2, 1 > 
CALL M AVF' 1< 4 ) 
CALL FDELYC50*IFDEL) 
CAL.L MAS3C 3, l l 
CAL.L MAVPH ~'.'i) 
CAL.I .. FDEL Y< 50* IFDEL. l 
CAL.l.. MAS3< 5, 1 ) 
CAL.L MAVF'1(7) 
CALL FDELYC50*IFDEL.l 
CAI...L MAVP 1( B > . 
1·1AFLA< l 0 >""' 10 
CALL MAEX1 







D 45 EIN 
FLAGGE FU [J( F.X 1 
NUR FUER INTERRUPTS SPERREN 
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4.5 Protokoll-Beispiel 
Das nachfolgende Protokollbeispiel zeigt einen normalen, vollständigen 
Evakuierungsvorgang der Vakuumanlage des Nagnetspektrographen unter Ver-
wendung der Kaltstart- und der Abschalt-Automatik, so wie in der Benut-
zeranleitung /5/ beschrieben. 










10: ~55: ~~4 
lO:~ib:22 
1.1:01:1.1 B V14 
:1.1:01:12 
11:01:14 
11:01:23 [I V18 
1.1:01:23 
11:01:24 
11:01:2/ B V16 
ll ~01 :213 
1.1:01:39 
:1.1:01:45 B V42 
11~01=45 
:1.1: 2: 4 
ll: 2: 7 
11: 2: B 
11:12:53 
12: 1:17 





COLD STARTING PROCEDURE IN PROGRESS! 
WAIT FOR MESSAGE TO CONTINUE 
================= 
SECTION D24 READY 
SECTION D26 READY 
SECTION D28 READY 
SECTION D45 READY 
COLD STARTING PROCEDURE FINISHED! 
LJ2 L.Otil)ED 
COMPUTER CONTROL, INITIAL. CHECK UP FOLLOWS 
INITIAL. STATE PERMISSIBLE 
T26 ... l. 
T2B ···· l. 
T24 .... 1 
T4~) ::a l 
V1.4 - l. 
1 ... .. n . ... 1 
VlB ·- l 
F12 ::;: () 
\)lf.> .... l 
F12 ... l. 
V42 .... 1 
H l .... l 
H 2 -· 1 
H ~~ -· 1 
SHUT OFF PROCEDURE IN PROGRESS! 
SHUT OFF PROCEDURE FINISHED 
END DF PFWGF~AM 
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5. Änderung der Entscheidungslogik 
Bei Änderungen der in Tab. 2 und in Tab. 4 festgelegten und in den Pro-
grammeinheiten VBSl, VBS2, VBS3 sowie VAl initialisierten Entscheidungs-
tabellen für die Befehlsprüfung und für die Anfangsprüfung ist zu 
unterscheiden, ob lediglich ein bereits bestehender Initialisierungswert 
zu korrigieren ist, oder ob eine Entscheidungstabelle um neue zulässige 
Zustandskombinationen erweitert werden soll. 
5.1 Korrektur der Anfangsprüftabelle 
Eine Änderung eines einzelnen zulässigen Anfangszustands ist in VAl an 
einer einzigen Stelle, u.z. im DATA-Statement der betreffenden 
Funktionseinheit (vgl. 4.3), durchzuführen. Soll z.B. in der 
Betriebsart "Vorevakuieren" der Funktionseinheit 1 (Tab. 4, Spalte 1) 
eine Korrektur vorgenommen werden, die eines der Ventile V17 bis V43, 
d.h. das 1. der 5 INTEGER-Worte, betrifft, so ist die Initialisierung 
des jeweils 11. Elements der Felder IGLl() und IGMl() zu korrigieren. 
(Der Betriebsart "Vorevakuieren" gehen 2 zulässige Anfangszustände 
für diese Funktionseinheit, nämlich "Abgetrennt" und "Belüften", 
voraus, und für jeden zulässigen Anfangszustand sind im DATA-Statement 
5 INTEGER-Worte oktal initialisiert.) 
5.2 Erweiterung der Anfangsprüftabelle 
Soll die Anzahl zulässiger Anfangszustande z.B. um 1 weiteren zuläs-
sigen Anfangszustand erweitert werden, dann ist VAl an 3 Stellen zu 
ändern: 
* Im DIMENSION-Statement muß die 2. Dimension der Felder I_L_() und 
I_M_() um 1 erhöht werden; 
* Im DATA-Statement müssen die 5 zusätzlichen Oktalzahlen, die die 
neu hinzugekommenen zulässigen Anfangszustände beschreiben, sowohl 
in I_L_() als auch in I_M_() eingefügt werden; 
~·~ Für die äußere DO-Schleife (z. B. Statement Nr. 100 für die Funk-
tionseinheit # 1) muß der Schleifenzähler um 1 erhöht werden. 
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5,3 Korrektur der Befehlsprliftabelle 
Eine Änderung der Bedingungen flir einen einzelnen zulässigen Befehl 
ist entweder im DATA-Statement der Programmeinheit VBSl (Ventile Vl bis 
V16) oder der Programmeinheit VBS2 (Ventile V17 bis V43) oder der 
Programmeinheit VBS3 (Pumpen) durchzuflihren. Existiert flir einen 
Befehl nur eine einzige zulässige Zustandskombination, z.B. flir "V13 
AUF", dann ist diese in den Feldern ILIS() und IMAS() initialisiert; 
existieren jedoch flir einen Befehl mehrere zulässige 
Zustandskombinationen, z.B. flir "V14 AUF", dann sind diese in den 
Feldern ILn() und IHn() initialisiert, wobei n flir die Aggregatnummer 
steht (im Beispiel: n = 14). 
5.4 Erweiterung der Befehlsprliftabelle 
Soll die Befehlsprliftabelle um eine weitere zulässige Zustandskombina-
tion flir einen Befehl, flir den bereits mehrere zulässige Kombinatio-
nen existieren, erweitert werden, dann ist VBSl bzw. VBS2 bzw. VBS3, wie 
oben VAl, an 3 Stellen zu ändern: im DH1ENSION-Statement, im DATA-
Statement und im DO-Statement. Besteht jedoch bislang nur eine einzige 
zulässige Zustandskonbination flir den betreffenden Befehl, dann muß 
die Erweiterung nach folgendem Schema durchgeflihrt werden: 
* Die bisherigen 5 INTEGER-Worte in ILIS() und IMAS() sind zu nullen; 
<'< Flir das Aggregat mit der Nummer n sind die Felder ILn() und IHn() 
neu anzulegen (DIHENSION ... ) und zu initialisieren (DATA .. . ); 
* Es sind ein IF-Statement und eine komplette DO-Schleife nach dem 
Huster z.B. von V14 hinzuzufligen. 
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5.5 Parallelaufgaben zur Vakuumsteuerung 
Zusätzlich zur Steuerung der Vakuumanlage und ohne Beeinträchtigung 
dieser vorrangigen Aufgabe soll LJ2 später eventuell weitere Aufgaben 
wie Positionierungen, Verwaltung von Datenbanken, Aufbereiten und Dar-
stellen von Statusparametern auf einem Videoterminal, Hilfsrechnungen 
u.ä. übernehmen. Nach der derzeitigen Vorstellung kann dies mittels 
Service-Tasks entsprechend geringer Priorität erfolgen, die einen von 
LJ2 zu identifizierenden Anlagen-Interrupt (über CAHAC), System-Inter-
rupt (z.B. Uhr) oder manuellen Interrupt (z.B. über Tastatur, Sensor-
board, Lightpen) bedienen. Hierfür sind noch ca. 4 KByte Hauptspeicher 
verfügbar. 
Die Einbindung neuer Funktionen in ein bestehendes Real-Time-Programm-
system bedeutet einen tieferen Eingriff und erfordert dessen Verständ-
nis sowie Einfühlungsvermögen. Für funktionell erweiterte Programm-
versionen sollten tunliehst Namen mit anderen Endnummern, z.B. LJ3 oder 
LJ21, verwendet werden. 
Ich danke Herrn Prof. Dr. G. s c h a t z und Herrn Prof. Dr. H. 
R e b e 1 für die Ermöglichung dieser Arbeit sowie den Herren 
J. B i a 1 y, Dr. J. B u s c h m a n n, Dr. H. J. G i 1 s, H. 
H e i n z m a n n, B. K ö g e 1, G. L u d w i g, w. s e i t h, 
Dr. T. T h 0 u w und s. z a g r 0 m s k i für wertvolle Diskussi-
onen und freundliche Unterstützung. 
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